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Die Ermäßigung der Getreidezölle. 


Das Unerwartete ſcheint Wahrheit werden zu wollen: die 
Regierung hat ſich nach offiziöſen Andeutungen in der That 
entichloffen, die landwirthſchaftlichen Zölle herabzuſetzen, um 
für die Verhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn einen geeigneten 
Boden der Verſtändigung zu finden. Wie groß dieſe Ermäßi⸗ 
gung ſein wird, iſt noch nicht geſagt. Man darf aber wohl 
annehmen, daß die letzte Erhöhung der Getreidezölle vom 
Jahre 1887 rückgängig gemacht wird und daß die Zölle hier⸗ 
nach von 5 Mark auf den vorher geltenden Satz von 3 Mark 
herabgeſetzt werden. Durch den langen und mit ſtets gleicher 
Stärke ausgeübten Druck der Bismarckſchen Agrarpolitik iſt 
die Gegnerſchaft gegen dieſe Politik genöthigt worden, mit den 
Folgen zu rechnen, die die landwirthſchaftlichen Schutzzölle 
ür die Landwirthſchaft ſelber wie für die Finanzverhältniſſe 
— Reichs und der Einzelſtaaten nothwendig haben mußten. 
Nur der rückſichtsloſe Radikalismus der Sozialdemokratie hat 
in dem Frühjahrs⸗Abſchnitt der jetzigen Reichstagsſeſſion die 
ſofortige, vollſtändige und bedingungsloſe Aufhebung dieſer 
Zölle er können. Jeder Andere aber, der die Verhält⸗ 
niſſe in ihrer gegenſeitigen Beziehung und Beeinfluſſung be⸗ 
trachtet, muß ſich ſagen, daß es auf dieſem Wege der energi⸗ 
ſchen und brutalen Amputation nicht geht. Wir Alle haben 
ja doch ein lebhaftes Intereſſe an dem Gedeihen der Land⸗ 
wirthſchaft, und die agrariſche Legende von der Feindſchaft des 
Liberalismus gegen den Grundbeſitz hat nur in der Uebertrei⸗ 
bung eines von jener Seite frevelhafter Weiſe herausgeforder⸗ 
ten Kampfes den Schein, aber auch nur den Schein einer 
vergänglichen Wahrheit gewinnen können. Alſo nicht ampu⸗ 
tirt, ſondern auf dem Wege geſunder Reformen geheilt werden 
muß der Schade der landwirthſchaftlichen Zölle. Wir dürfen 
deshalb den Schritt, zu dem ſich die Regierung entſchloſſen 
hat, mit Genugthuung 3 au. dieſe Weiſe 
no nicht zu dem letzten Ziel un rderungen ge⸗ 
an En a dbsung = Getreidezölle auf 3 Mark 15 
qualitativ betrachtet genau daſſelbe Unrecht geweſen, wie die 
Erhöhung der Zölle von 3 auf 5 Mark. Aber die Rückkehr 
zu dem geringeren Satze iſt doch wenigſtens das Eingeſtändniß 
eines begangenen Fehlers, iſt vor Allem gleichbedeutend mit 
der Erſchütterung eines Syſtems, das uns ſo lange als heil⸗ 
ſam und ſelbſtverſtändlich angeprieſen worden iſt. 

Mit welchen Empfindungen mag wohl Fürſt Bismarck 
die Nachricht aufnehmen, daß das von ihm errichtete Gebäude 
der landwirthſchaftlichen Zölle von der Regierung ſelbſt 
abgetragen wird. Hier noch von der Beibehaltung des alten 
Kurſes zu ſprechen, geht wirklich nicht mehr an. Der 
Umſchwung erſcheint um ſo bedeutſamer, als außer dem 
Finanzminiſter von Scholz kein einziger der ehemaligen Mit⸗ 
arbeiter des Fürſten Bismarck ſeinen Platz hat räumen 
müſſen. Namentlich der Landwirthichaftsminifter von Lucius 
und Herr von Boetticher, die Männer alſo, die die eifrigſten 
Genoſſen des ehemaligen Reichskanzlers bei der Durchſetzung 
der Getreidezölle geweſen ſind, ſitzen noch im Staatsminiſterium 
und man hat nichts davon gehört, daß ſie Widerſpruch 
erhoben hätten gegen die Ermäßigung dieſer Zölle. Vielleicht 
ſogar ſind von ihnen die entſprechenden Anträge an das 
Geſammtminiſterium gelangt. Die Kommiſſion von 24 Mit⸗ 
gliedern, die die Vorbereitungen für den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrag zu treffen hatte, hat unter dem Vorſitz des 
Herrn v. Boetticher getagt, und der bedeutſame Beſchluß, zu 
dem ſie gelangt iſt, kann nicht im Gegenſatz zu dem die 
Verhandlungen leitenden Miniſter gefaßt worden ſein. 

So unvermeidlich der Zuſammenbruch des Syſtems der 
Getreidezölle auch iſt, ſo müſſen wir uns doch darauf gefaßt 
machen, daß dies Ereigniß den Widerſtand der Agrarier zu 
den äußerſten Anſtrengungen ſtärken wird. Die Klagen und 
1 die wir bisher in den eigentlich agrariſchen 

lättern, vor allem in der „Kreuzzeitung“ finden, ſind nur 
das ſchwächliche Vorſpiel eines heftigeren Anſturms, den wir 
im Reichstage zu erwarten haben. Aber es wird den Agrariern 
nichts helfen. Das Eigenthümliche dieſer Bewegung iſt immer 
geweſen, daß ſie nicht aus ſich heraus irgend etwas zu leiſten 
vermochte, ſondern daß ſie ihre Stärke nur aus der Unter⸗ 
ſtützung der Regierung gewinnen konnte. Mit dem Augenblick, 
wo die Regierung ihre Hand von dem Agrarierthum 
abzieht, wird dieſe rückſichtslos einſeitige Intereſſen⸗ 
vertretung zur Ohnmacht verurtheilt ſein. Das Perſonen 
Wort von der „kleinen aber mächtigen Partei“ gilt ſo lange, 
wie die Regierung will, daß es gelten ſolle. Es wird ſich das 
bei den ferneren Stadien der Entwicklung, in die wir gegen⸗ 
wärtig eintreten, deutlich genug zeigen. Jenes Wort gehört 
zu den Legenden, die ihre Geltung und ihre Macht über die 


Gemüther nicht länger behalten, als bis man ihnen ſcharf und 
unvoreingenommen ins Geſicht geleuchtet hat. Andere und 
ſtärkere Mächte des nationalen Lebens ſind ſeit den 50er und 
40er Jahren, wo die Phraſe von der kleinen aber mächtigen 
Partei aufkam, groß geworden, und trotz der ſcheinbaren Ma⸗ 
joritätsherrſchaft, die der Gedanke der Agrarpolitik eine Zeit 
lang ausgedrückt hat, hat ſich der unbefangene Sinn der Na⸗ 
tion doch niemals einreden laſſen, daß hier wirklich eine Mehr⸗ 
heit des Volkswillens ſich in geſetzgeberiſchen Thaten durch⸗ 
geſetzt habe. Die Agrarpolitik iſt vom erſten Tage ihres Be⸗ 
ſtehens an bis heute durchaus als ein reaktionärer Rückſchlag 
in überwundene Epochen des politiſchen und wirthſchaftlichen 
Lebens empfunden worden. In dieſem Gefühl hat ſich die 
öffentliche Meinung auch nicht eine Stunde beirren laſſen, und 
während das öffentliche Leben mit fo manchen Gebilden be- 
laſtet iſt, die nur darum, weil ſie eine lange Dauer haben, 
allmählich zu etwas Gewohntem und allenfalls Erträglichem 
geworden ſind, hat ein ſolches Verhältniß niemals Platz ge⸗ 
griffen in Bezug auf die landwirthſchaftlichen Zölle. Man 
wird das erſt recht erkennen, wenn es wirklich auf Antrag der 
Regierung zu einer Ermäßigung der Zölle kommt. Man wird 
dann mit Erſtaunen und Genugthuung ſehen, wie ſchnell die 
Schaar der Befürworter der Vertheuerung von Lebensmitteln 
zu Gunſten einer kleinen Minderheit zuſammenſchmelzen wird. 
Nicht entfernt alle Konſervative und noch weniger alle Mit⸗ 
glieder des Zentrums, von andern Parteien gar nicht zu ſprechen, 
ſind wirklich Freunde der Getreidezölle. Nur eine partei— 
taktiſche Nothlage hat Viele in das Lager der Agrarpolitik 
getrieben und die Löſung dieſes Drucks von Seiten der Re⸗ 
gierung wird als Wohlthat und Befreiung empfunden werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Nov. Der franzöſiſche Abgeordnete 
Moreau iſt, der „Kreuzztg.“ zufolge, N ſo dumm, 
wie er ausſieht. Antrag Moreaus auf Beſteuerung 


des Adelstitels (den dann für die Erlegung der Steuer 
jeder führen darf) würde nach dem deutſchen konſervativen 
Blatte ungezähltes Geld einbringen; es würde „Zug in die 
Nachfrage kommen“, und wer weiß, ob nicht hinter Moreau 
eben die Leute ſtehen, welche ſich den meiſten Nutzen von dem 
neuen Titelgeſetze verſprechen dürfen? Herr Moreau wäre alſo 
ein ganz geriebener Burſche, der nur auf die Dummheit des 
Bürgerthums ſpekulirte, deſſen reiche Schichten demnach aller- 
dings recht dumm ſein müßten. Die „Kreuzztg.“ iſt aller⸗ 
dings keineswegs der Anſicht, daß die Adelsſucht eines Bür⸗ 
gerlichen thöricht ſei. Nach ihrer Meinung rentirt ſich der 
Adel. „Was würde fi) Rothſchild, Erlanger, Stern u. ſ. w. 
daraus machen, 250 000 Franes für einen Fürſtentitel mit 
dem Beiwort „Hoheit“ zu bezahlen? Für fie wäre die Aus— 
gabe eine Kleinigkeit, die ſie garnicht merkten; der Gewinn 
aber groß.“ Hiernach muß im Adel, mindeſtens dem hohen, 
ein enormer Profit ſtecken. Die „Kreuzztg.“ widerſpricht ſich 
offenbar gründlich, wenn ſie in demſelben Artikel ſagt: „In 
einem Lande, wo die Börſe herrſcht, ja man kann ſagen: 
regiert, muß am Ende für Geld alles zu haben ſein, warum 
ſoll nicht auch die menſchliche Eitelkeit kaufen können, was 
ſonſt nicht zu erlangen wäre? Kein unbefangener Beur⸗ 
theiler der franzöſiſchen Zuſtände, wie ſie ſich unter der 
blauen Republik entwickelt haben, wird dem Antrage 
Folgerichtigkeit abſprechen dürfen.“ Der „Kreuzzeitung“ aber 
iſt die Folgerichtigkeit abſolut abzuſprechen. Wenn die Börſe 
regiert, kann der Adel nicht regieren; und wenn der Adel 
derart herrſcht, daß 250 000 Fres. jährlich für den Fürſten⸗ 
titel im Verhältniß zu dem Gewinn, den dieſer Titel abwirft, 
eine Kleinigkeit find, jo kann die Börſe nicht regieren. Aller⸗ 
dings, Adel und Induſtrie oder Handel haben aufgehört, 
Gegenſätze zu ſein. Das wirft vielleicht die obige Unter⸗ 
ſcheidung über den Haufen, aber es zerſtört zugleich die Kreuz- 
zeitungs⸗Auffaſſung, nach der der Adel ein beſonderer Stand 
iſt. Das iſt er heute nicht mehr, mindeſtens nicht mehr in 
den großen Kultur⸗ und Induſtrieländern; in Spanien mag 
er es noch etwa fein,‘ dafür ift der ſpaniſche Adel mit feiner 
jahrhundertelangen ſtändiſchen Abgeſchloſſenheit auch der phyſiſch 
degenerirteſte und geiſtig impotenteſte der Welt. Man wird 
den Adel auch nicht mehr zu neuem Leben galvaniſiren können, 
wie viel Verſuche dazu auch gemacht worden ſind. Die beſten 
Vertreter des deutſchen Adels haben ſich von der zur Fiktion 
gewordenen Tradition des Adels als eines beſonderen Standes 
längſt losgeſagt, v. Bennigſen und v. Stauffenberg haben 
ſich immer als zum deutſchen Bürgerthum gehörig be⸗ 
trachtet und bezeichnet. Die „Kreuzztg.“ und ähnliche, 
jene Fiktion aufrechthaltende Organe machen für die 
Entwickelung, welche den Adel als Stand vernichtet, gern 


verantwortlich, und ihr, meiſt nur leiſe ausgedrückter 
Tadel richtet ſich nach hohen Stellen hinauf; in Wahrheit gilt 
die Klage dem Jahrhundert. — — Wie berichtet wird, ergeht 
an die ſozialdemokratiſche Parteileitung von Seiten 
oppoſitioneller (in Wirklichkeit wohl nicht bloß oppoſitioneller) 
Parteigenoſſen fortgeſetzt die Aufforderung, durch Lüftung des 
Schleiers über der „Eiſernen Maske“ den angegriffenen Per⸗ 
ſonen die Möglichkeit der Rechtfertigung zu geben. Wie ver⸗ 
lautet, ſind dieſe Bemühungen hauptſächlich zu Gunſten des 
als Spitzel verdächtigten Buchdruckers oder Buchbinders Roh⸗ 
mann unternommen worden, während man bei den anderen 
Gebrandmarkten wenig Zweifel an ihrer Schuld habe. Nach 
den Erklärungen der . in Halle und des partei⸗ 
offiziellen „Berliner Volksblattes“ wird der Aufforderung. 
ſicher keine Folge gegeben werden. Es liegt auch auf der 
Hand, daß die Kenner dieſes Geheimniſſes es gar nicht ent⸗ 
hüllen können. Die „Eiſerne Maske“ iſt entweder ein wirk⸗ 
licher geheimer Mitwiſſer der vertrauteſten Vorgänge innerhalb 
der Berliner politiſchen Polizei, oder hinter ihren Mitthei⸗ 
lungen verbirgt ſich einfach die Willkür der Parteileitung. In 
beiden Fällen aber kann offenbar eine Preisgabe des Geheim⸗ 
niſſes nicht erfolgen. 

— Ueber die Härten des Unterſtützungswohnſitz⸗ 
Geſetzes bringt die „Kreuzztg.“ aus einem Referat, welches 
Herr v. Below-Saleske für das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium 
vorbereitet hat, zwei Tabellen, welche den Beweis liefern ſollen, 
daß der Oſten Preußens durch das bezeichnete Geſetz ſchwerer 
belaſtet ſei, als der Weſten. Es iſt allerdings aus der Be⸗ 
laſtung pro Kopf das nicht zu entnehmen, denn Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen ſtehen 
in dieſer Beziehung mit 1,30 M., 1,50 M., 1,20 M., 1,50 M., 
1,10 M., 1 M. und 0,90 M. zum Theil erheblich unter dem 
Durchſchnitt des Staates, welcher eine Armenlaſt von 1,80 M. 
pro Kopf aufweiſt. Wenn man die Armenlaſt mit der Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer vergleicht, ſo ergiebt ſich allerdings, 
daß die genannten Provinzen erheblich ſchlechter ſtehen als 
Durchſchnitt; allein das liegt eben daran, daß die Zahl der 
Steuerfreien im Oſten ſehr viel höher iſt als im Weſten. 
Aber noch etwas Anderes ergiebt ſich aus den mitgetheilten 
Zahlen, daß nämlich im Oſten die Ortsarmenverbände ſehr 
klein ſind; denn während durchſchnittlich auf einen Ortsarmen⸗ 
verband 600 Köpfe entfallen, kommen in Brandenburg 467, 
in Weſtpreußen 405, in Pommern 388, in Poſen 316 und 
in Oſtpreußen ſogar nur 257 Seelen auf einen Armenverband. 
In dieſen Provinzen ſind nämlich auch die meiſten Gutsbezirke 
beſondere Ortsarmenderbände. In Schlefien und Sachſen, die 
ſonſt den anderen öſtlichen Provinzen in Bezug auf Guts⸗ 
bezirke, Landgemeinden 2c. gleichſtehen, liegen die Dinge etwas 


beſſer, ſowohl bezüglich der unbedingten Belaſtung pro Kopf, | 


als auch bezüglich der Belaſtung im Verhältniß zur Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer. Während die anderen öſtlichen Pro⸗ 
vinzen mehr als den Durchſchnitt an Armenlaſten zu tragen 
haben — der Durchſchnitt beträgt 91,6 Prozent — ſtehen 
Schleſien mit 63 und Sachſen mit 38,7 Prozent erheblich 
unter demſelben. Liegt darin, ſo fragt die „Voſſ. Ztg.“, nicht 
ein deutlicher Beweis dafür, daß die ländlichen Gemeindever⸗ 
hältniſſe im Oſten einer Verbeſſerung dringend bedürfen, na⸗ 
mentlich nach der Richtung hin, daß leiſtungsfähigere Ge⸗ 
meindeverbände geſchaffen werden? Daß der Abfluß von Ar⸗ 
beitskräften nach dem Weſten mit dazu beigetragen hat, die 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden etwas herabzudrücken, ſoll 
nicht geleugnet werden; allein der Unterſchied, der zwiſchen 
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Provinzen andererſeits beſteht, trotzdem dieſe Provinzen unter 
derſelben Geſetzgebung bezüglich der Gemeindeverhältniſſe ſtehen, 
beweiſt deutlich genug, daß die Bildung größerer Armenver⸗ 
bände nicht ohne Einfluß geblieben iſt. In Oſtpreußen be⸗ 
ſtehen unter 7604 Armenverbänden nur 91 Sammtverbände, 
in Weſtpreußen nur 25 unter 3476, in Poſen nur 70 unter 
5390, in Schleſien dagegen 2836 unter 6028. Beachtenswerth 
iſt, daß unter den Armenverbänden, die mehr als 200 Prozent 
der Klaſſen- und Einkommenſteuer als Armenlaſt aufzubringen 
haben, ſich meiſt die Gutsbezirke befinden, weniger die Land⸗ 
gemeinden und gar nicht die Städte. Liegt nicht auch darin 
ein Beweis, daß der Gutsbezirk als Kommunalverband den 
Anforderungen der neueren Zeit nicht mehr entſpricht? Denn 
allen ſonſt dieſe Verſchiedenheit unter ſonſt gleichen Verhält⸗ 
niſſen? 

— Dem Vernehmen der „B. Pol. Nachr.“ nach fördern 
die Bundesrathsausſchüſſe, denen die Novelle zum 
Krankenverſicherungs⸗Geſetze zur Vorberathung 
überwieſen iſt, ihre diesbezüglichen Erörterungen ſo raſch, daß 
dieſelben in dieſen Tagen zum Abſchluß gebracht werden können. 
Der Bericht der Ausſchüſſe, dürfte zeitig genug feſtgeſtellt 


Mank betragen. 


werden, um das Plenum des Bundesraths in den Stand zu 
zen, die Novelle noch vor dem Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages durchzuberathen. Es liegt in der Abſicht, dieſe Vor⸗ 
lage der letztgenannten Körperſchaft womöglich zugleich mit 
dem Etat zugehen zu laſſen. 
— — Ein gewiſſes pikantes Intereſſe, jo ſchreibt der „Bote 
a. d. R.“, hat die Feier des hundertſten Geburtstags 
Dieſterwegs durch den Umſtand erhalten, daß in dieſen 
Tagen auch ein ehemaliger Moerſer Seminardirektor in Berlin 
innerhalb des Volksſchulweſens eine hervorragende Stellung 
angewieſen erhalten hat. 1832 holte man den kirchlich, poli⸗ 
tiſch und pädagogiſch freiheitlich geſinnten Moerſer Seminar⸗ 
Direktor Dieſterweg als Lehrerbildner nach Berlin, und 58 
Jahre ſpäter ſtellt man den kirchlich, politiſch und pädagogiſch 
orthodoxen und ultrakonſervativen ehemaligen Moerſer Seminar⸗ 
Direktor, ſpäteren Wiesbadener Schulrath und dann Oberhof⸗ 
prediger Bayer als vortragenden Rath im Kultusminiſterium 
an die Spitze des preußiſchen Volksſchulweſens. Mit einem 
iſſen Befremden muß man eine Notiz des „Neuen evange⸗ 
i Gemeindeboten“ leſen, welcher dieſer Ernennung „keine 
politiſche Bedeutung“ beilegen will und von dem früher bereits 
„in der Falkſchen Aera“ bewährten Mann ſpricht. Der ortho⸗ 
doxe Herr Paſtor Bayer wurde Seminardirektor in Moers 
unter Herrn v. Mühler und dem Herrn Regulativ-Vater Stiehl, 
deſſen Begünſtigter er war. Ebenfalls wurde er 1868 — alſo 
vier Jahre vor der Aera Falk — Regierungs- und Schulrath 
in Wiesbaden. Daß ihn Herr Dr. Falk in ſeiner Stellung 
beließ, iſt doch nur natürlich. Nein, der neue Leiter des 
preußiſchen Volksſchulweſens iſt zehn Mal eher ein Mann 
nach dem Herzen Mühlers, als Falks und wenn Dieſterweg 
noch lebte, ſo würde er ſeinem Nachfolger im Moerſer Seminar⸗ 
direktorium und deſſen Maßnahmen jedenfalls oft Oppoſition 
machen müſſen. 

— Im nächſten Reichs haushaltsetat wird die Forderung 
für Südweſtafrika der „N. Pr. Ztg.“ zufolge etwa 300 000 
Dem Blatte wird hierzu noch Folgendes ge- 
ſchrieben: 

Die aus etwa 40 ausgewählten Leuten beſtehende Schutz⸗ 
truppe mit zwei Offizieren hat ſich im ganzen bewährt, ſie iſt 
mit dem neuen Magazingewehr von 1888 bewaffnet und kann allen 
an ſie zu ſtellenden Anforderungen in jenem Lande genügen. Doch 
hat ſie das Unglück gehabt, faſt alle ihre Pferde an einer Seuche 
zu verlieren. Die ſonſt berittene Truppe mußte daher auf ihren 
— im Frühjahr an vielen Orten, z. B. im März zu Rehoboth 

den Baſtards, zu Fuß erſcheinen. Dadurch wurde natürlich nicht 
nur ihr Anſehen verringert, ſondern ſie wurde, was von ugzöbener 
Bedeutung iſt, in ihren en ſtark gehemmt. Wenn die 
Truppe ihren Zweck voll erfüllen ſoll, ſo müſſen möglichſt raſch 
neue Pferde beſchafft werden. Einige der Leute hatten ſich 
nach einem in Damaraland vorhandenen Gebrauche durch Ochſen 
beritten gemacht. Als Aushilfe geht das; aber für die Dauer ge⸗ 
nügt dies nicht, ſchon deshalb, weil der Ochſe zu ſo ſchnellen Be⸗ 
wegungen, wie ſie für die Schutztruppe nöthig ſind, nicht brauch⸗ 
bar iſt. Auch ſoll es eine eigene Kunſt ſein, auf einem Ochſen zu 


reiten, die nicht Jedermann erlernt. 


— Nach der „Magd. Ztg.“ wird die Anleihe, welche 
die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft auf⸗ 
zunehmen beabſichtigt, die Summe von vier Millionen Mark 
weſentlich überſteigen. Nach derſelben Quelle iſt die Auf⸗ 
faſſung, als ob der Wißmann⸗Dampfer auf dem Viktoria⸗ 
Nyanza finanziell geſichert ſei, eine irrige. Es hat ſich 
nämlich auch bei dieſer Sammlung gezeigt, daß viele Zeich⸗ 
nungen ſpäter zurückgezogen wurden, ſo daß zwar der Bau 
des Dampfers bezahlt werden kann, aber für die Transport⸗ 
koſten wenig übrig bleibt. 
errn Peters genügt der jetzige Umfang des 
deutſchen Intereſſengebiets in Oſtafrika immer noch nicht; er 
trägt ſich mit ganz beſonderen Plänen. Den Gedanken, die 
Erträge der ſogenannten „Karl Peters⸗Stiftung“ — bisher 
weiß noch Niemand, wie hoch ſie ſich belaufen — für den 
Bau des Dampfers auf dem Victoria-Nyanza⸗See zu ver⸗ 
wenden, hat Herr Peters aufgegeben; er beabſichtigt, dem 
„Hann. Cour.“ zufolge, dieſe Erträge zur Errichtung einer 
Handelsſtatiion in Uganda zu verwenden, welche 
der deutſche Dampfer auf dem Victoria⸗See anlaufen ſoll, 


und Uganda zu fördern. Auf dieſe Weiſe hofft Herr Peters 
ſeine durch den deutſch-engliſchen Vertrag zur Makulatur ge⸗ 
„Freundſchaftsverträge“ mit dem „König“ von 
Uganda dennoch auszunutzen, ein Bemühen, bei welchem er 
nothwendig mit den Engländern zuſammenſtoßen muß, da 
Uganda vertragsmäßig dem engliſchen Einflußgebiet überlaſſen 
worden iſt. 

— Der kaiſerliche Kommiſſar, Landgerichtsrath Zimmerer, 
ſoll in Kamerun am 1. Dezember einkreffen und alsbald die 
Leitung der Gouvernementsgeſchäfte übernehmen. Mit derſelben 
war während ſeines Urlaubes zuerſt Graf Pfeil und nach deſſen 
Abberufung Herr v. Puttkamer beauftragt. Letzterer iſt als 
kaiſerlicher Kommiſſar nach Togo beordert. a 

— Geſtern hat der Disziplinarſenat des Oberlandesgerichts in 
Königsberg i. Pr. unter Vorſitz des Kanzlers v. Holleben die 
Anklage gegen den Amtsgerichtsrath Alexander verhandelt. 
Herr Alexander war, wie erinnerlich, angeſchuldigt, dadurch, daß 
er dem notoriſch regierungsfeindliche Tendenzen verfolgenden 
Wahlverein der deutſch⸗freiſinnigen Partei als Mit⸗ 

lied beigetreten und in einer am 11. Juni d. J. ſtattge⸗ 
e Verſammlung wiederholt als Redner . und einen 
Geſetzentwurf der Regierung (d. h. die letzte Militärvorlage) in 
agitakoriſcher Weiſe bekämpft hat, die Pflicht verletzt zu haben, die 
ihm ſein Amt auferlegt, bezw. durch ſein Verhalten außer dem 
Amte ſich des Vertrauens, das ſein Beruf erfordert, unwürdig 
gezeigt zu haben. Der Angeklagte wurde freigeſprochen und damit 
die ihm früher ertheilte perſönliche Mahnung, gegen welche er 
Berufung an das Disziplinargericht eingelegt hatte, au'gehoben. 
Der Verſuch, einen freiſinnigen Verein als „notoriſch regierungs⸗ 
feindliche Tendenzen verfolgend“ zu behandeln und Beamte, die 
dem Verein 6 0 5 disziplinariſch zu verfolgen, war von vorn⸗ 
herein ausſichtslos. l 

— Zu der der „Kreuzztg.“ entnommenen Mittheilung über 
die Strafverſetzung einer Anzahl von Referendaren in 
Hildesheim, wegen Nichtaufnahme eines jüdiſchen Referendars in 
eine dortige geſchloſſene Geſellſchaft, wird dem „Berl. Tabl.“ noch 
geſchrieben: Bei der betreffenden Mittheilung iſt eine bemerkens⸗ 
werthe Thatſache nicht erwähnt worden. Von den Referendaren, 
welche an der Abſtimmung über die Aufnahme des Herrn Benfey 
theilgenommen haben, find alle diejenigen, welche der Aufficht 
des Herrn Oberlandesgerichtspräſidenten zu Celle unterſtehen, — 
es ſind dies die bei dem Landgerichte und bei dem Amtsgerichte 
zu Hildesheim ſowie bei Hildesheimer Anwälten beſchäftigten Refe⸗ 
rendare — ſtrafweiſe verſetzt worden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 31. Okt. Hieſigen Blättern zufolge hat 
die ruſſiſche Regierung das Projekt zur Bil dung eines land⸗ 
wirthſchaflichen Miniſteriums aufgegeben. Die 
große Unbeholfenheit der bäuerlichen Bevölkerung in allen 
Rechtsſachen hat die leitenden Regierungskreiſe veranlaßt, dem 
Gedanken näher zu treten, eine Inſtitution juriſtiſcher 
Beiräthe für Bauerſa chen ins Leben zu rufen. Die 
Regierung beabſichtigt, vertrauenswürdige Perſonen mit akade⸗ 
miſcher Vorbildung als Staatsbeamte mit der Aufgabe zu 
betrauen, der bäuerlichen Bevölkerung in allen für letztere 
wichtigen Rechts- und Prozeßangelegenheiten mit Rath und 
That zur Hand zu gehen. Bis zum Betrage von 500 Rbl. 
werden dieſe Staatsanwälte für Bauerſachen die bezüglichen 
Geſchäfte bei den zuſtändigen Gerichtsbehörden unentgeltlich 
zu führen haben; bei höheren Werthen ſoll denſelben ein An— 
ſpruch auf Vergütung zuſtehen. Vor allem hofft man auf 
dieſem Wege dem ſchmählichen Ausſaugeſyſtem der unwiſſenden 
Bauern ſeitens irgendwelcher gewiſſenloſer Schreiber und 
Winkeladvokaten Abbruch thun zu können. Die Verwirklichung 
des Projekts dürfte jedoch ernſten Schwierigkeiten ſchon allein 
aus finanziellen Erwägungen begegnen. — Im Gouvernement 
Mohilew (im Dorf Leſſonaja) wird zur Erinnerung an die 
Niederlage, welche Peter der Große im Jahre 1708 dem 
ſchwediſchen General Löwenhaupt daſelbſt beibrachte, ein Denk— 
mal errichtet werden. 

ie and ar 31. Okt. Der Bau der großen Militär- 
Magazine bei Warſchau iſt nunmehr nach der Aufſtellung 
eines Elevators neueſter Konſtruktion als zum Abſchluſſe ge⸗ 
bracht anzuſehen. Der Faſſungsraum dieſer Magazine wird 
auf 100 000 Tſchetwert Getreide berechnet. Das Warſchauer 
Militärſpital ſoll mit großem Aufwande derart erweitert 
werden, daß 1000 Betten in demſelben Raum finden. Aehn⸗ 


wordenen 


um dadurch die 


lich wie dies in den ſüdweſtlichen Gouvernements ſeit einiger 


andelsverbindung zwiſchen Deutſch⸗Oſtafrika] Zeit bezüglich der katholiſchen Pfarren geſchieht, wird nun⸗ 


mehr auch in den Oſtſeeprovinzen betreffs der evangeliſchen 
Pfarren mit der allmäligen Einſchränkung, beziehungsweiſe mit 
der Einſtellung der ſtaatlichen Subſidien vorgegangen. 

* In Finland find ſoeben die Wahlen für den be 
vorſtehenden Landtag abgeſchloſſen worden. Der Landtag 
beſteht aus den Vertretern der vier Stände: Geiſtlichkeit und 
Lehrer, Adel, Städte, Bauernſchaft. Jeder Stand wählt und 
verhandelt für ſich. Die Geiſtlichkeit ſchickt dreißig Vertreter 
in den Landtag, zu denen ſich zwei Vertreter der Univerſität 
und fünf der Lehrerſchaft geſellen, ſo daß dieſer Stand zuſam⸗ 
men 37 Vertreter haben wird. Der Adel entſendet je einen 
Vertreter von jedem Adelsgeſchlecht in die Kammer (145 Per⸗ 
ſonen.) Unter den Städten hat Helſingfors 10 Vertreter, 
Abo 5, Wiborg und Tammerfors 3, Björneborg, Kuopio, 
Nikolaiſtadt und Ullaborg 2 und die übrigen Städte mit unter 
6000 Einwohnern je einen Vertreter im Landtag; im Ganzen 
wählen die Städte 57 Abgeordnete. Die Bauernſchaft entſendet 
je einen Vertreter von jedem Gerichtsſprengel, was 61 Ver⸗ 
treter ausmacht. Das finiſche Element waltet unter der Geiſt⸗ 
lichkeit und in der Bauernſchaft vor, das ſchwediſche unter 
dem Adel und den Städten. Früher gab es immer heftige 
Reibungen im Landtag zwiſchen den „Fennomanen“ und den 
„Sweksmanen“. aber gegenwärtig, da von ruſſiſcher Seite fo 
gewaltſam vorgegangen wird, ſind alle Kreiſe einig in der Ab⸗ 
wehr der Ruſſifizirung. a 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


*Peſt, 31. Okt. In den heutigen Abendſtunden bat eine 
große Straßendemonſtration ſtattgefunden. Die Studenten 
hielten ein Meeting ab, da ein Kollege, der während ſeines ein⸗ 
jährig⸗frewilligen Dienſtjahres ſich es hatte einfallen laſſen, am 
Geburtstage des Kaiſers bei dem Feſtmahle der Garniſon 
einen Toaſt auf Koſſuth auszubringen, wegen dieſes Vergehens 
vom Militärgericht zu 3 Monaten N verurtheilt wor⸗ 
den iſt. Auf dem Meeting beſchloſſen die Studenten ein Gnaden⸗ 
geſuch an den Kaiſer zu Gunſten des Verurtheilten zu richten. 
Sodann zogen ſie unter Hochrufen auf Koſſuth und unter dem 
Abſingen patriotiſcher Lieder die Straßen. Die Polizei war nirgends 
ſichtbar. Auf den Straßen ſammelten ſich große Menſchenmaſſen an. 


Frankreich. 


* Paris, 31. Okt. Trotzdem die Generaldebatte über das 
Budget glücklich beendet iſt, bleibt die Stellung Rouviers 
erſchüttert. Nouvier dürfte leicht durch Roche, dieſer durch den 
Abgeordneten Siegfried erſetzt werden. — In Belfort ſcheint 
Spionenfurcht neuerdings in außergewöhnlichem Maße u graſſiren. 
Ein in voriger Woche dort verhafteter deutſcher Spion iſt inzwiſchen 
wieder freigelaſſen worden, nachdem ſich feine Unſchuld exwieſen. 
Jetzt haben die Generale Négrier und Dorlodot des Eſſarts an 
das Kriegsminiſterium einen Bericht geſandt, in dem ſie von angeb⸗ 
lichen Informationsreiſen des Generalſtabs des deutſchen vierzehnten 
Armeekorps an der Grenze zu erzählen wiſſen. Der Bericht gipfelt 
darin, daß einige deutſche Offiziere in Zivil die Feſtun 
P N ER Er 8 

eſer Tage wurde gemelde a ich in 

mit der bficht Frage, ein Gariba ee Sr HR! 
Der „Soleil“ bemerkt jetzt zur Angelegenheit, Garibaldi habe ſich 
ſtets gegen die Abtretung Nizzas und Savoyens an Frankreich aus⸗ 
geſprochen. Er habe 1870 nicht die Sache Frankreichs, ſondern der 
Weltrevolution vertreten. Seine Bir habe auch wenig Nutzen 
gebracht, bagegen jeien die Garibaldianer durch Raub und Zucht: 
loſigkeit der Schrecken der a Bauern geweſen. General 
Breſſoles ſchrieb am 11. Novem ö 
„Die Garibaldianer fliehen nach Beſangon und bringen die Zucht⸗ 
loſigkeit und Liederlichkeit mit ſich. Sie haben ſich, wie ihre 
Su rer ſchreiben, „reorganiſirt“, d. h. die Staatsmagazine geleert. 

ch bin der Anſicht, ihnen Nichts mehr zu geben und ſie vor ein 
Kriegsgericht gu jtellen.“ Der „Soleil“ bemerkt: „Wenn wir 
Garibaldi ein Denkmal errichten, jo werden dies die Italiener nur 
als eine Kriecherei ihnen gegenüber anſehen und uns auslachen. 


Großbritannien und Irland. 


* Der Papſt hat ſich abermals in die iriſche Frage ge 
mengt. In allen Kirchen Irlands wurde ein Erlaß verleſen, in 
welchem Leo XIII. dem Kabinet Salisbury vorwirft, daß es die 
jüngſte Mißernte als eine Erfindung von Wühlern darſtelle, nach⸗ 
dem ſie doch eine Thatſache ſei Ferner ermahnt der Papſt die 
Grundbeſitzer, fie ſollten mit ihren zahlungsunfähigen Pächtern 
menſchlich ſein und fie nicht fortiagen. Zugleich verdammt er jedoch 
den Boykott und die anderen von der nationalen Liga angewen⸗ 
deten gewaltſamen Mittel. Wie es ſcheint, iſt dies verwerfende 
Urtheil die Hauptſache des Erlaſſes, der ſomit nur ſcheinbar gegen 


man 


er 1870 an die Nationalregierung: 
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Stadttheater. 
Poſen, 1. November. 
i 1 „ S iel in 4 Akten von Ernſt 
T 
Bei der hervorragenden literariſchen Bedeutung dieſes 
neueſten Wildenbruchſchen Werkes, welches ſo ganz von der 
bisherigen Richtung des Dichters abweicht, müſſen wir uns 


eine eingehende Würdigung dieſes hochbedeutenden Dramas für 


— 


die nächſte Nummer unſerer Zeitung vorbehalten und können 


uns für heute nur auf eine Kritik der Darſtellung beſchränken. 


Die Zahl der auftretenden Perſonen iſt nicht groß; um 
ſo ſchwieriger war es für den Dichter, lebenswahre Geſtalten 
zu ſchaffen, die dem Zuſchauer glaubhaft erſcheinen. Je weniger 

ndelnde Perſonen, deſto ſchärfer muß die Charakteriſtik ſein. 
Wir werden uns auch in dieſer Hinſicht noch eingehend aus⸗ 
laſſen. Den Preis des Abends trug Frl. Philipp in der 
Darſtellung der Titelrolle davon. Nach den bisherigen Leiſtun⸗ 
gen jungen Künſtlerin, denen wir vollberechtigterweiſe unge- 
theilteſte Anerkennung gezollt haben, dürften wir von ihr wohl 
auch in der Rolle der Haubenlerche eine künſtleriſch vollendete 
Durchführung erwarten. Unſere Erwartungen haben ſich nicht 
nur erfüllt, ſie ſind thatſächlich übertroffen worden. Daß 
Fräulein Philipp es verſtanden, mit den einfachſten Mitteln 
eine derartig packende Wirkung hervorzurufen, war uns ein 
neuer Beweis für das bedeutſame Talent der Dame. In der 
Einfachheit und Schlichtheit ihrer Darſtellung war fie ebenfo 
liebenswürdig und gewinnend in ihrer Heiterkeit, wie er⸗ 
ſchütternd in ihrem Schmerze. Der Gegenſatz zwiſchen dem 


lebensfreudigen Mädchen aus dem Volke nnd der in die Ver⸗ 
hältniſſe des großen Hauſes hineingedrängten Braut des reichen 
Fabrikanten wurde ſehr wirkſam hervorgehoben. Nächſt Fräul. 
Philipp iſt Herr Bollmann, welcher den Lumpenfaktor 
Ale Schmalenberg gab, mit größter Anerkennung zu nennen. 
Dieſer alte, ewig mißvergnügte, aller Heiterkeit und Zufrieden⸗ 
heit abholde Proletarier fand in Herrn Bollmann einen Ver⸗ 
treter, wie man ihn ſich beſſer nicht denken kann. Die beiden 
feindlichen Brüder wurden durch die Herren Wehrlin und 
Matthias verſtändnißvoll dargeſtellt. Herr Wehrlin 
verlieh dem edlen Fabrikanten, deſſen ganzes Streben 
nur auf das leibliche und geiſtige Wohl gerichtet iſt, der da 
glaubt, zur Löſung der ſozialen Frage beizutragen, wenn er 
ſeine Gattin aus ſeinen Arbeiterinnen wählt, die nöthige 
Innigkeit und Wärme. Herr Matthias ſpielte den ſtark ver⸗ 
bummelten Hermann Langenthal mit dem ganzen Cynismus, 
der dieſer Rolle innewohnt, und wußte die Kalt unerträgliche 
Widerwärtigkeit dieſes Charakters, wie ſie ſich im letzten Akte 
offenbart, ſo weit als möglich zu mildern. Recht brav hielt 
ſich Herr Lipowitz als Büttgeſell Ilefeld. Aus der vom 
Dichter ſehr mangelhaft ausgeſtatteten Juliane, der Couſine 
der Gebrüder Langenthal, machte Frl. Doppler ſo viel, als 
möglich war; ebenſo wurde die Mutter der „Haubenlerche“ 
durch Frl. Paulmann angemeſſen dargeſtellt. Aber der Ber⸗ 
liner Dialekt! Wäre es nicht beſſer, deu Dialekt fallen zu 
laſſen, wenn er nicht vollſtändig beherrſcht wird? 

Die Aufnahme des Schauſpiels vom Publikum war 
eine ſehr beifällige. Zahlreiche Hervorrufe lohnten die Dar⸗ 
ſteller für ihre Leiſtungen. St. 


ueber den geſtern verſtorbenen Profeſſor v. Nut⸗ 
baum bringt das „B. T.“ noch folgende intereſſante Mittheilungen: 


Nußbaum war ſein ganzes Leben lang ein ungemein kühner, vor 
keinem noch ſo emagten chirurgiſchen Eingriff zurückſchreckender 


' pruche getreu, hat ihn das 0 ob ſeiner 
D irurgiſcher 
Feuerkopf, der 180 neue N dis 


N Es giebt kaum ein Sweet der 
Chirurgie, auf welchem ſich Nußbaum als ein kühn vordringender 
Neuerer nicht ausgezeichnet hatte. Die Verdienſte um die folge⸗ 
rechte Durchbildung der antiſeptiſchen (Fäulniß verhindernden) 
Wundbehandlung ſind nicht zu unterſchätzen, während freilich ſeine 
Aufſehen n Nervendehnungen doch das Kopfſchütteln be⸗ 
denklicherer Chirurgen und Aerzte zu erregen geeignet waren. 
Aber — Beſonnenheit iſt niemals Nußbaums Sache geweſen. 
war und blieb ans Leidenſchaft, ganz Sanguiniker und ließ ſich 
in ſeinem zuweilen ans Fabelhafte grenzende chirurgiſchen Handeln 
durch keinerlei Einwände zurückhalten. Er war, wenn man fo 
will, ein „chirurgiſcher Marſchall Vorwärts“. Nichts war ſeiner 
operativen Künheit verſchloſſen, ſein 1 ai war in der That 
ein grenzenloſer. Die antiſeptiſche Methode wurde Nußbaums zu⸗ 
aug ee Bundesgenoſſin; darum war und blieb er ihr mit einer 
ans Leidenſchaftliche ſtreifenden Ergebenheit zugethan. Bis vor 
wenigen Jahren, als er noch nicht unter dem ſchädlichen Einfluſſe 
des Morphiumgebrauches zu leiden hatte, war Nußbaum ein un⸗ 
befangen heiterer, leicht zugänglicher Mann; derb, lebensfroh, witzig, 
dabei ſehr arbeitſam. Kurz, der unverfälſchte Vertreter des beſten 
bayeriſchen Menſchenſchlages. 


die engliſche Regierung gerichtet iſt und hauptſächlich von dem 

danken ein geben ſcheint, die Leitung eh Bewegung 
den Händen Parnells und ſeiner Freunde zu entreißen. Man hat 
das im Vatitan ſchon mehrmals verſucht, aber Ätet3 ohne Erfolg, 
denn in Bezug auf den nationalen Kampf läßt ſich in Irland 
Niemand, nicht einmal die Geiſtlichkeit, von Rom Vorſchriften 


ertheilen. 


Militärifdes. 
„ Perſonalveränderungen im 5. Armeekorps. Berner, 
euahauptm. vom Art.⸗Depot in Poſen, zur 1. Art. ⸗Depot⸗Inſpek⸗ 
Hon, Krahn, Zeughauptm. vom Art.⸗Depot in Erfurt, zum Art.⸗ 
Depot in Poſen, Kämmerer, Zeugl. von der 1. Art.⸗Depot⸗In⸗ 
ſpektion, zum Art.⸗Dep. in Thorn, Groß Zeugbauptm. vom Art.- 
epot der Feſte Boyen, zum Art. Depot in Poſen verſetzt Der 
Unterarzt Dr. Klewe vom 3. Niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 50 
zum Aſſiſtenzarzt 2. Kl. befördert: Dr. Siemon, Ober⸗Stabsarzt 
2. Kl. und Regts.⸗Arzt vom Hannov. Huſ.⸗Regt. Nr. 15 zum Inf. 
Regt. von Courbiere (2. Poſ.) Nr. 19, Dr. Börner, Aſſiſt.⸗Arzt 
I Kl. vom Gren. Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpr.) 
Nr. 6, in die etatsmäßige Stelle bei dem Korps⸗Gen.⸗Arzt des 
5. Armeekorps — verſetzt; Dr. Tomaseczewski, Ober⸗Stabsarzt 
1. Kl. 


Poſen.) Nr. 19, mit Penſion und ſeiner bisher. Uniform der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. N 

r. Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion (2. Armee⸗ 
eh Dr. Schirach, Stabs⸗ und Bat⸗Arzt vom 3. Bat. 4. 
Ober 


lleber die vielfach erörterten Perſonalveränderungen in dem 
Kommando des 13. (Württemb.) Armeekorps bringt das Militär⸗ 
Wochenblatt folgende Mittheilungen, welche die eingetretenen Ver⸗ 
änderungen überſichtlich darſtellen: 

v. Alvensleben, 15 € 
der Armee, von dem Generalkommando des Königl. Armeekorps 
enthoben. v. Woeldern, Gen.⸗Lt. und Kommandeur der 26. 
Div. (1. Königl. Württemb.) mitt der Führung des Königl. Armee⸗ 
korps beauftragt. v. Gleich, Gen.⸗Major und Kommandeur der 
26. Kav.⸗Brig. (1. Königl. Württemberg.), v. Clauſen, General⸗ 
Major à la suite der Armee, kommandirt nach Preußen als Kom⸗ 
mandenr der 67. Juf.⸗Brig. — zu General ⸗Lieutenants befördert. 
v. Lindequiſt, Königl. Preuß. Gen. Lt. à la suite der Armee, 
kommandirt nach Württemberg, das Kommando der 26. Diviſion 
1. Königl. Württemberg.) übertragen. v. Nickiſch⸗Roſenegk, 

önigl. Preuß Gen.⸗Major Wla suite der Armee, kommandirt 
nach Württemberg, mit der Führung der 27. Div. (2. Königlich 
Württemberg.) beauftragt. RK > 

— Seit dem Jahre 1888 finden alljähr reisſchießen in 
der Armee u um den Eifer für gutes Schießen zu heben. 
Für jedes Armeekorps, bezw. die Jägerbataillone, Infanterie⸗ 
ſchulen, Fußartillerie, Pionierbataillone und Eiſenbahntrüppen find 
je zwei Freiſe elner für den beſten Schützen aus dem Offizier⸗ 
korbs und einer für den beiten Schützen aus den Unteroffizieren 
beſtimmt. Die Preiſe beſtehen für die Ant in einem Degen 
(Säbel) mit bezüglicher Inſchrift, für die Unteroffiziere in einer 
werthvollen goldnen Anteruhr, ebenfalls mit Inſchrift. ſieben 
Schüſſen, von denen drei ſtehend aufgelegt und vier ſtehend frei⸗ 
händig abgegeben werden, wird auf 150 Meter Entfernung nach 
einer Ming eibe mit 24 Ringen aach en ſo daß der beſte Schütze 
insgeſammt 7 mal 24 Ringe, alſo 168 Ringe erlangen kann. Die⸗ 
ſes hohe Ergebniß iſt wie in den erſten Jahren, ſo auch diesmal 
nicht erreicht worden, der beſte 5 hatte die immerhin hohe 
Zahl von 164 Ringen erſchoſſen. ie die ſoeben erfolgte Zuſam⸗ 
menſtellung ergiebt, bewegen ſich die Ergebniſſe ſümmllicher rmee⸗ 
korps zwiſchen 140 und 164 Ringen. Das Infanterie⸗Regiment 
von Göben (8. Armeekorps) hat zum dritten Male beide Preiſe 


erſchoſſen. 
— — — en, 


Lokales. 


Poſen, den 1. November. 


* Stadttheater, Da an den Sonntagen die billigeren Plätze 
ſtets ausverkauft ſind, hat die Direktion die Einrichtung getroffen, 
daß am Sonntag Nachmittag Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen 
stattfinden. Heute Nachmittag 4 Uhr „gelan t die Operette „Don 
Ceſar“ zur Anfführung. Am Abend findet die zweite Aufführung 
der „Haubenlerche“ ſtatt. Das Wochenrepertoir iſt wie folgt feit- 

eſtell: Montag: (Zu bedeutend ermäßigten Preiſen) Der Ver⸗ 
chwender“; Dienſtag: „Die Hugenotten“; Mittwoch: Wohlthätige 
Frauen“; Donnerſtag: „Königin von Saba“; Freitag: „Die 
Haubenlerche“; Sonnabend: „Die Hugenotten . 

W. B. Frau Dr. Theile hat für ihren zweiten Liederabend, 
welcher am Sonnabend, den 8. November, ſtattfinden wird, ein 
Programm uſammengeſtellt, welches außer einem Franz 'ſchen 
Liede nur ſolche Gefänge enthält, die bisher von ihr in hleſigen 
Konzerten nicht vorgetragen worden ſind. Von beſonderem Inter⸗ 
eſſe dürften darunter ein Lied gus Händels „Suſanna“ und der 
Geſang von Schubert „Im Haine“ wegen ihrer ſeltenen öffent: 
lichen Yorfüprung fein; auch das Lied „Wüchſen mir Flügel“ von 
Fr. Dannehl, einem hieſigen milftäriſchen Kreiſen angehörenden 
Komponiſten, hat gerade für Poſen eine beſondere Anz ehungs⸗ 
kraft. Den Solopart am Klavier hat Fräulen Louiſe mid 
welche ſich an einem früheren Liederabend der Frau Dr. Theile 
mit großem 180 eingeführt hat, übernommen und wird Kom⸗ 
poſitionen von Chopin, Schulboff Schubert, Brahms, Kirchner und 
Godard vortragen, während die Begleitung der Geſenge wieder 
der ſichern Hand des Herrn Hache anvertraut or wird. 

* Konzert. Das am 13. November im Bazarſaale ſtattfin⸗ 
dende Konzert wird Gelegenheit bieten, eine Schülerin des Pariſer 
Konſervatoriums Frau von Godziemba kennen zu lernen. 
Dieſelbe wird Kompoſitionen von Chopin, Liſzt, Henſelt, Moſz⸗ 
kowski und Schumann zu Gehör bringen. Unterſtützt wird das 
Konzert durch Fräulein Medefind, Songertiängerin aus Dres⸗ 
den, welche nach den vorliegenden Kritiken der Dresdener Zeitun⸗ 

en bereits eine ſehr geachtete Stellung als Konzert⸗ und Oratorien⸗ 
Wir verweilen auf das heute veröffentlichte 
Lieder von Volkmann, Zöllner, Ries ſowie eine 
Wir wollen nicht unterlaſſen, das 
Konzert aufmerkſam 


+ 


ängerin einnimmt. 
Programm, welches | 
große Arie von Weber enthält. W. 
mufikliebende Publikum auf dieſes intereſſante 


machen. 
N Betr Direktor Dr. Löwenherz aus Berlin, welcher, wie 
bereits mitgetheilt, nächſten Dienſtag im Verein junger Kauf⸗ 


ält, wird Montag Abend in der Aula des 
15 die Mitglieder des ee 
Vereins, der Hiſtoriſchen Geſellſchaft und des Polytechniſchen Ver⸗ 
eins einen Vortrag über die bekanntlich von Dr. Werner Siemens 
dem Reiche geſchenkte phyfikaliſch⸗techniſche Anſtalt, deren Aufgaben 
und bisherige Leiſtungen, halten. Der Vortrag wird durch Demon⸗ 


leute einen Vortra 
„Realgymnaſiums 


und Regts.⸗Arzt vom Infanterie⸗Regt. von Courbiere (2. | A 


5 Dieſelbe 


Königl. Preuß. Gen. der Kav & la suite |, 


ſtrationen erläutert. — Herr Dr. Löwenherz iſt übrigens, wie wir 
berichtigend bemerken, Direktor dieſes Inſtituts und 
Reichs⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Lu. Der Deutſche 0 
ſervativen der Provinz Poſen hat heute Vormittag um elf Uhr 
im großen Lambertſchen Saale ſeine Generalverſammlung 8 5 
halten, zu welcher ca. 70 Mitglieder erſchienen waren. Herr Ge⸗ 
neral⸗Landſchaftsdirettor von Staudy, der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Als⸗ 
dann erſtattete der Vorſitzende Bericht über die Thätigkeit, die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe und die Lage des Vereins. Der Ausſchuß des Vereins 
habe & nach Bedürfniß getagt, und zwar hätten im Jahre 1888 
drei Sitzungen ſtattgefunden, im folgenden Jahre habe der Aus 
ſchuß nur eine und in dieſem Jahr ebenfalls nur eine Sitzung ab⸗ 
gehalten. Die Ziele des Vereins ſeien hauptſächlich: Erzielung na⸗ 
tionaler Wahlen, Unterſtutzung der konſerpativen Preſſe, ſowie auch 
Ausdehnung des Vereins. Die Zahl der Mitglieder ſei gewachſen; 
ſie betrage gegenwärtig 577. Am zahlreichſten ſeien die Mitglieder 
des Vereins im Kreiſe Obornik, in dieſem Kreiſe gehörten 89 Herren 
dem Vereine an; in den Kreiſen Bomſt und Schildberg dagegen 
ählt der Verein nur je ein Mitglied. In dem Kreiſe Poſen⸗Stadt 
kei er durch 26 Mitglieder vertreten. Sodann erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende auch den Kaſſenbericht. (Kaſſirer iſt Herr Kommerzienrath 
nderſch.) Gegenwärtig betrage der Kaſſenbeſtand 4535,30 M.., 
da im Laufe dieſes Jahres noch die Summe von ca. 500 Mark 
der Kaſſe zufließen werde, von derſelben aber noch einige Ausgaben 
zu beſtreiten jeien, jo werde der Verein vorausſichtlich einen Kaſſen⸗ 
eſtand von 4600 bis 4700 Mark in das neue Jahr hinübernehmen. 
Seit dem Jahre 1888 habe die Ausgabe 5652 Mark betragen. 
ſei hauptſächlich zu Wahlzwecken verwandt worden; 
nur der Vetrag von 511 Mark ſei als Subvention für 
die konſervative Preſſe bewilligt worden. Als zweiter Punkt 
ſteht die Wahl des Ausſchuſſes auf der Tagesordnung. 
Demſelben gehörten bisher 29 Herren an. Hr. Baron v. Langer⸗ 


* * 


3 [mann beantragte die Wiederwahl des bisherigen Ausſchuſſes durch 


Akklamation. Nach einer kurzen Debatte wird dem Antrage zugeſtimmt, 
der bisherige Ausſchuß alſo wiedergewählt. Hierauf faßte die 
Verſammlung den Beſchluß, im W Sommer in Poſen ein 
Provinzialfeſt zu feiern und ſoll der Ausſchuß die Vorbereitungen 
zu demſelben treffen. Alsdann hielt Hr. Rechtsanwalt Viola aus 
Berlin einen Vortrag über: „Praktiſche Nutzanwendungen der be⸗ 
ſchränkten Haftpflicht“ Der Redner machte in ſeinem Vortrage 
ie Anweſenden mit drei Projekten bekannt. Das erſte derſelben 
betrifft die Gründung einer Genoſſenſchaft für den Grundſtücks⸗ 
und Hypothekenyerkehr. Warum ſollte man Agenten für die Ver⸗ 
mittelung von Grundſtücksverkäufen und von Hypothekaufnahmen 
bezahlen, Agenten, die zufällig eine diesbezügliche Annonce läſen 
und darauf hin eine verhältnißmäßig bedeutende Summe Geldes 
verdienten? Man ſollte ſich zu einer Genoſſenſchaft zuſammenthun, 
welche eine Verkehrsſtelle einrichtet und über Grundſtücks-An⸗ und 
Verkäufe, ſowie über Hypothekenaufnahme⸗Geſuche ſorgfältig Re⸗ 
iſter aufſtelle, um auf dieſe Weiſe den Verkehr zu erleichtern. 
n den einzelnen Provinzen ſeien Vertrauensmänner zu be⸗ 
ſtellen, welche mit der Hauptverkehrsſtelle beſtändig Fühlung 
behielten. Das Ehrenamt eines Vextrauensmannes werden ge⸗ 
wiß 7 5 die Vorſitzenden und die Wanderlehrer der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine übernehmen. Das zweite Projekt ſei die 
Gründung einer rn auf Grund einer Kredit⸗ 
Verſicherung. Nachdem Redner das A titut des Auskunfts⸗ 
Bureaus beleuchtet hat, führt er aus, daß, wenn man Jemand 
für eine Auskunft honorire, dieſer auch eine gewiſſe Garantie für 
die Richtigkeit derſelben leiſten müſſe. Nach dieſem Grundſatz 
könnte ebenfalls eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Sattoflicht 
verfahren. Die Gelder, welche jetzt von den Intereſſenten an die 
Auskunftsbureaus gezahlt würden, könnten dann zur prozentualen 
Entſchädigung Derjenigen dienen, welche in Folge einer un⸗ 
zutreffenden Auskunft geſchädigt würden. Eine derartige Genoſſen⸗ 
chaft müßte ebenfalls ein Netz von Vertrauensmännern über ganz 
Deutſchland ausſpannen. Das dritte Projekt betreffe die Schuld⸗ 
entlaſtung durch die genoſſenſchaftliche Regelung. Kreis⸗ und 
Provinzialderbände müßten ſich zuſammenthun und Gläubiger der 
einzelnen Grundbeſitzer werden, 15 daß dieſe nur das Recht hätten, 
erase e en und Subhaſtgtionen auszubringen. Herr 
ittergutsbeſitzer Major Endell⸗Kiekrz betont, nachdem der 
Redner ſeinen Vortrag geſchloſſen hat, rf die Landwirthe zunächſt 
für die Gründung von Konſum⸗ und Kreditgenoſſenſchaften mit 
beſchränkter Saft t Sorge tragen müßten. Er halte die drei 
in Frage ſtehenden Projekte nicht eher für praktiſch durchführbar, 
bis die Kreditverhältniſſe der Landwirthe beſſer geworden ſeien. 
Zum Schluſſe der Sitzung hielt Herr Polizei⸗Direktor v Na⸗ 
3 einen Vortrag über die „Neuregelung der Land⸗ 
emeindeordnung“ auf Grund der von ihm verfaßten in Nr. 
746 unſerer Zeitung vom 25. v. M. ausführlich n 
Broichüre. Das Korreferat hatte Herr Freiherr von Wilamo⸗ 
witz⸗Möllendorff auf Markowitz übernommen. Auf den An⸗ 
trag des letzteren wurde folgende Reſolution angenommen: „Die 
eutige Verſammlung erachtet es als die Aufgabe der konſervativen 
arteien, das Zuſtandekommen einer Landgemeindeordnung für 
die öſtlichen Provinzen im Laufe der gegenwärtigen Legislatur⸗ 
periode des Abgeordnetenhauſes nach Kräften zu fördern.“ 

»Die ſtenographiſche 1 Syſtem Gabels⸗ 
berger, wird demnächſt einen neuen Unterrichtskurſus eröffnen. Das 
Nähere ar 10 > der im Inſeratentheile enthaltenen Be⸗ 
kanntmachung zu erſehen. 

ke eueg 8 1 55 sverzeichniſt der Provinz Poſen. Der 
Königliche Rentmeiſter Pieſinski in Mogilno hat auf Grund 
amtlicher Unterlagen ein neues den e d für die Pro⸗ 
vinz Poſen zuſammengeſtellt, welches ſoeben im Verlage der Mitt⸗ 
lerſchen Buchhandlung in Bromberg erſchienen iſt. Letztere hat 
den Hauptdebit der hieſigen Buchhandlung von Ernſt Rehfeld 
übertragen. Das ſehr umfangreiche Buch enthält sämmtliche 
Wohnplätze der Provinz, welche einen offtziellen Ortsnamen tra⸗ 
pen und giebt Auskunft über die kommunale Sidel ddan der⸗ 
elben. Ferner iſt bei jedem Orte angegeben: Diſtriktsamt, Kreis, 
Standesamt, Land⸗ und Amtsgericht, Pfarr⸗, Schul⸗ und Land⸗ 
wehr⸗Bezirk, Armen⸗Verband, Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ Station, 
Seelenzahl d ern und ch, der Wohngebäude. Dem 
Verzeichniß ſind ferner in einem beſonderen Umſchlage als An⸗ 
lagen 13 Karten der ſämmtlichen Kreiſe der Provinz, auf welchen 
die von vereideten Landmeſſern auf Grund der Karten der er 
lichen Landesaufnahmen nach dem kürzeſt paſſirbaren Wege feſt⸗ 

eſtellten Entfernungen von Ortſchaft zu Ortſchaft in Nenne 
Kilometern angegeben ſind, beigelegt. Dieſe kurzen Angaben 
über den Inhalt des Buches laſſen ſchon erkennen, daß ein Werk 
dieſer Art in ſolcher Vollſtändigkeit bisher nicht vorhanden ge⸗ 
weſen iſt, und daß daſſelbe nicht allein für Behörden, für Staats⸗ 
und Kommunalbeamte, ſondern auch für Privat⸗Inſtitute aller 
Art, für Geſchäftsleute und Gewerbtreibende ein überaus nütz⸗ 
liches Handbuch ſein wird. ndem wir daher auf dieſes neue 
Ortſchaftsverzeichniß empfehlend hinweiſen, wollen wir zugleich be⸗ 
merken, daß es nur noch bis zum 1. Dezember d. J. zu dem 
doſtel prese von 8 Mark abgegeben wird, ſpäter aber 10 Mark 
oſtet. 


* Wegen der Volkszählung iſt neuerdings höheren Orts 
eine Verfügung ergangen, daß am 30. November, 1. und 2 De⸗ 
zember keinerlei öffentliche Verſammlungen und größere Feſtlich⸗ 
keiten ſtattfinden dürfen. 


— 


nicht der ohne die Benü ze Pe Zündhölzchen und ohne jede Feuergefahr 
offe 


Leuchtmittel. Es giebt ein höchſt einfaches Mittel, um 


für exploſible Stoffe, ſofort Licht zu ſchaffen. So lächerlich und 


entralverein der vereinigten Kon⸗ einfach dieſes Mittel iſt, fo wenig bekannt dürfte es in den weiteren 


Kreiſen ſein, und doch verdient es, wie das Patent⸗ und techniſche 
Bureau von Richard Lüders in Görlitz ſchreibt, feines unleugbar 
großen Werthes wegen die allgemeinſte Verbreitung. Man nehme 
ein längliches Fläſchchen von weißem Glas und gebe ein erbſen⸗ 
große Stückchen Phosphor hinein, auf dieſes gieße man reines 

is zum Siedepunkte erhitztes Olivenöl und fülle damit die Flaſche 
bis „ ihres Inhaltes und verkorke fie dicht. Braucht man Licht, 
ſo entfernt man den Kork, läßt alſo Luft eintreten und verpfropft 
die Flaſche wieder. Der ganze leere Raum der Flaſche wird nun 
leuchten und dieſes Licht it ein höchſt wirkſames. indert ſich 
die Leuchtkraft, ſo kann man ſie raſch wieder dadurch auffriſchen, 
ben man die Flaſche öffnet und neue Luft zutreten läßt. Bei ſehr 
kalter Witterung iſt es manchmal nöthig, das Fläſchchen in der 
Hand zu erwärmen und dadurch das Oel flüſſiger zu machen. Eine 
Leude ſoll für den ganzen Winter ausreichen. Dieſes wunderbare 

euchtmittel kann in der Taſche aufbewahrt werden. Allen In⸗ 
habern von Magazinen, in denen leicht entzündliche oder exploſible 
Stoffe aufbewahrt werden, iſt zu empfehlen, die Wächter dieſer 
Magazine mit dieſem Leuchtmittel auszuſtatten. 

* Verleihung der Rettungsmedaille. Den Mustetieren 
Roſenfeldt und Hildenhagen des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 129 iſt für die von ihnen am 18. Juli d. J. mit eigener Lebens⸗ 
gefahr gemeinſchaftlich ausgeführte Rettung des Dragoners Tetzlaff 
des Dragoner⸗Regiments Frhr. v. Derfflinger (Neumärkiſches) Nr. 3, 
vom Ertrinken in der Brahe bei Bromberg die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen worden. 

— u. Den Reſtaurationslokalen mit weiblicher Bedie⸗ 
nung wird gegenwärtig in unſerer Stadt Seitens der Polizei⸗ 
Organe gm beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, und in Folge 
mannigfacher Unzuträglichkeiten, welche bei dieſer Gelegenheit wahr⸗ 
oe worden ſind, iſt bereits für drei dieſer Lokale die Polizei⸗ 
ſtunde auf zehn Uhr Abends feſtgeſetzt worden, Wie uns von gut 
informirter Seite mitgetheilt wird, iſt die gänzliche Schließung der⸗ 
artiger Lolale, ſofern ſie der Völlerei Vorſchub leiſten, und in ihnen 
gegen Anſtand und gute Sitten verſtoßen wird, in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden. 

Unfall. In der Breslauerſtraße wurde heute Nachmittag 
ein von einem benachbarten Gute nach der Stadt gekommener 
leichter Jagdwagen von einer Droſchke derart angefahren, daß der 
1 brach. Der Wagen mußte hier in Reparatur genom⸗ 
men werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 1. Novbr. Die von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft auf Grund des Vertrages mit der Reichsregierung 
auszugebenden Zollobligationen find von einem aus den bes 
deutendſten Bankhäuſern beſtehenden Konſortium übernommen. 
Die Emiſſion erfolgt vorausſichtlich im Laufe des Dezember. 

Bern, 1. Novbr. Wie verlautet, ſchlägt Belgien eine 
lateiniſche Münzunion vor. Bezüglich der Verlängerung des 
beſtehenden Vertrages auf fünf Jahre wird hier bezweifelt, 
daß die Unionſtaaten darauf eingehen werden. Man glaubt, 
daß an der jetzigen Beſtimmung, wonach die betheiligten 
Staaten jährlich kündigen können, feſtzuhalten ſei. Im 
Kanton Zürich muß wegen der nach dem Geſetz unrichtigen 
Berechnung der abſoluten Majorität eine Reviſion der Wahl⸗ 
reſultate vom letzten Sonntage erfolgen. 


Newyork, 1. Novbr. Bei einem Zuſammenſtoß des 
Dampfers „Bizeaya“ mit einem Schooner find neunzig Per⸗ 
ſonen zu Schaden gekommen. Der Schooner, welcher von 
Philadelphia nach Fallriver fuhr, hieß „Cornelius Har⸗ 
graves“. 


Berlin, 1. November. [Privat - Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Handelspolitiſche Vereinbarungen 
zwiſchen Italien und Deutſchland werden aus Rom anläßlich 
der Zuſammenkunft der beiden leitenden Staatsmänner 
ſignaliſirt. 

Bei dem Bau des Konzerthauſes ſtürzte ein Gerüſt 
zehn Arbeiter ſind todt, fünß ſchwer verletzt. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Unter dem Titel „Armee⸗, Truppen⸗, Landwehr⸗ und 
Verwaltungs⸗Bezirks⸗Eintheilung des Deutſchen 
Reiches“ iſt im Verlage von R. Eiſenſchmidt in Berlin ein prak⸗ 
tiſches Handbuch für das Erſatz⸗ und militäriſche Liſtenweſen er⸗ 
ienen. Das Buch enthält zunächſt die geſammte Armee⸗Einthei⸗ 
lung nach amtlichen Quellen, ferner die Landwehr-Bezirke und die 
Verwaltungs⸗ bezw. Aushebungs⸗Bezirke. Der Preis des gut 
ausgeſtatteten Buches iſt 1,50 M. 


*Eintheilung und Standorte des Heeres und der 
kaiſerlichen Marine.“ Nachgeſehen bis zum 19. Oktober 1890. 
Verlag von A. Bath in Berlin (reis 1. Mark). Das kleine, ſeit 
24 Jahren 8 an enthält in bequem überſichtlicher 
Anordnung Alles über Standorte und Eintheilung des deutſchen 
Heeres und der kaiſerlichen Marine und iſt nicht nur den in 
militäriſchen Kommandobehörden, wegen des ſchnellen Veraltens 
der großen Ranglüfte ein unentbehrliches Auskunftsbuch, ſondern 
auch Allen Denjenigen, welche zum Heere und der Marine in 
irgend einer Beziehung ſtehen. - 


* Sicherem Vernehmen nach geht Paul Güßfeldt's Werk: 
Die Reiſen Kaiſer Wilhelms II. nach Norwegen in den 
Jahren 1889 un d 1890“ ſeiner Vollendung entgegen und wird 
rechtzeitig vor dem Feſt im Verlage von Gebrüder Paetel in 
Berlin erſcheinen. Die Herſtellung des Buches, das mit einem 
Portrait des Kaiſers nebſt eigenhän iger Unterſchrift, ferner mit 
eum und zahreichen Holzſchnitten nach Originalzeichnungen 
Saltzmanns ſowie einer Orientirungskarte geſchmückt ſein wird, 
hat die Reichsdruckerei in Berlin übernommen. 


* Die im Verlage von Greiner & Pfeiffer in Stuttgart ex⸗ 


ein; 


— 


ſcheinende „ Deutſche Volksbibliothek“ hat nunmehr 
bereits 15 Bände guter, voltsthümlicher Erzählungen erſcheinen 
laſſen. In den unlängſt ausgegebenen Bändchen Nr. 13 und 14 


wei Erzählungen don J. Bonnet „Nach Amerika“ und 
3 9 Ra auch 
de Tellerhäuſer 


finden wir 0 
„Der entdeckte Schatz“, beide friſch und anziehend 
die an eine Volksſage anknüpfende Erzählung „D 
am d von Eduin Bauer, welche den Inhalt des 15. 
Bändchens bildet, ſteht nach Form und Inhalt auf der Höhe der 
vorerwähnten. Die Bücher find ſolide gebunden und ſehr hübſch 
ausgeſtattet, ſo ba fe ſich auch beſonders zu Geſchenken eignen. 
Der Preis von 1 M. pro Band iſt ein ſehr beſcheidener. 


Heute früh 7'/, Uhr entſchlief fanft nach langem Leiden 
im Alter von 85 Jahren unſer innig geliebter, herzens⸗ 


guter Vater, Schwieger⸗ und 


Großvater, der 


frühere Gerbermeiſter 


Ferdinand Günter, 


Ritter des Rothen Adlerordens IV. Kl. ꝛc. 
Die Beerdigung findet Montag, den 3. November, Nach⸗ 


mittags 4 Uhr ſtatt. 


Dies zeigen, um ſtilles Beileid bittend, hiermit an 


Poſen, Krotoſchin, 


55 


eute früh 1 Uhr ſtarb 
unſer einziger, geliebter Sohn 


Stefan 


im Alter von 1 Jahr 7 Mon. 


Die Beerdigung findet 
Dienſtag Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Halbdorf⸗ 
ſtraße 12, ſtatt. 


Um ſtille Theilnahme 
bitten die lieſbelrüßlen Eltern 


Paul Wallaschek 


und Frau. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Lina Schröder 
mit Herrn Rechtsanwalt Franke 


in Egeln. Frl. Hedw. Hillmann 
in Breslau mit Herrn Lehnguts⸗ 


beſitzer Theod. Scholz in Wolfs⸗ 
winkel. Frl. E. Naber in Rheydt 
mit Herrn K. Stedefeder in 
Osnabrück. Frl. H. Delſa in 
Köslin mit Herrn Hauptmann 
A. Zimmer in Thorn. Fr. M. 
Gärtner in Celle mit Herrn Land⸗ 
meſſer E. Pötſchke in Köln. 
erehelicht: Herr A. Schäfer 
mit Frl. Albertine Stolze in 
Duisburg. Herr H. Ballbach m. 
— Lina Mehnert in Pirng. 
err Reg.⸗-Baumeiſter K. Frieß⸗ 
ner mit Frl. M. Lehnſtedt in 
Ebemnitz. Herr Amtsrichter Dr. 
A. Leverkühn mit Frl. J. Struck⸗ 
mann in Hildesheim. Herr $ 
v. Groß mit Frl. G. Nicolai in 
Königsberg. 3 
oren: Ein Sohn: Hrn. 
Dompred. Wilhelmi in Güſtrow. 
Herrn Rechtsanwalt H. Richter 
in Dahme. Herrn Rud. Scholz 
in Breslau. Herrn Apotheken⸗ 
beſitzer A. Krepſch in Myslowitz. 
errn Alexander Löbbecke in 
erlin. 

Eine Tochter: Hrn. Lehrer 
Hennig in Gr. Lauth. Herrn 
v. Hoffmannswaldau in Kuſchen. 
Herrn Apotheker M. Neugebauer 
in Breslau. Herrn O. Schröder 
in Bartenſtein. g 

Geſtorben: Frau verw Paſt. 
Barchewitz, geb. Paul, in Jauer. 
Herr Dr. Joſ. Krebs in Köln. 
Herr Gutsbeſitzer Heinr. Tenzler 
in Glogau. Herr emer. Pfarrer 
Gottlieb Koſſobutzki in Königs⸗ 
berg. Herr Rechnungsrath W. 
Dahms in Oppeln. Frau H. 
v. Blomberg, geb. v. Unruh, in 
Anklam. Frau verw. Bank. M. 
Buſſe, — Blachnick, in Berlin. 
—.— Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär 

ermann Welz Tochter Hildegard 
in Breslau. 


Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 2. November 1890: 
Anfang 4 Uhr. 
— — — 
u bedeutend erm. Preiſen. 


Don Ceſar. 


Große Operette in 3 Akten 
215 88 Borten 
Abend⸗Vorſtellung: 
Novität. Novität. 


Die Haubenlerche. 


Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt 
v. Wildenbruch. 
Montag, den 3. November 1890: 
Vorſtellung zu bedeutend erm. 
Preiſen: 


Der Verſchwender. 


Original⸗Zaubermärchen in 
3 Akten von F. Raimund. 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


rauſtadt, 1. November 1890. 


2. Liederabend, 


gegeben von Frau Dr. Theile 
am Sonnabend, d. 8. Nov.. 8 Ahr. 
Num. Plätze à 2 M. u. Progr. 
bei Bote & Bock u. Abds. a. d. Katie. 


Theater Varieté. 


Direktion: 
Hermann Spiegel. 


Breslauerllr. 15 (Holel de Saze). 
ng 
E grobe Vorſtelung. 22 
Auftreten 


des neu engagirten Verſonals. 

Spezialitäten erſten Ranges. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 

Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 


Naturwiſſenſchaftl. Verein. 


Montag, den 3. Novbr., 
Abends 8 Uhr, 
in der Aula des Realgymnaſiums: 


Leffentlicher Vortrag 


des Herrn Direktor 
Dr. Loewenherz 
| aus Berlin, 

Ueber die Aufgaben und 
die bisherigen Arbeiten der 
phyſikaliſch⸗techniſchen 
Reichsanſtalt. 

(Mit Demonſtrationen.) 


Damen haben Zutritt. 
Die Mitglieder der hiſto⸗ 


K. riſchen und der volytechniſchen 


Geſellſchaft werden hiermit 


ebenfalls ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Kaufmännischer Verein. 


Montag, den 3. Nov. 1890, 
Abends 8 Uhr . 
imSnaledes Hotkl de Berlin, 
Vortrag 
des Profeſſor Herrn 
d. Vogt Leipzig. 
Volks⸗ und Straßenleben 
in China. 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute 


Poſen. 
Dienllag, den 4. November 1890, 
Abends 8 ¾ Ahr, 
im § tern 'ſchen Saale: 
Vortrag 
des Herrn 
Kaiſerlichen Reichsanſtalts⸗ 
Direktor 
Dr. Löwenherz Berlin: 
„Verthſchätzung der Arbeit 


in alter und neuer Zeit.“ 


Eintrittskarten verabfolgt Herr 


Louis Licht, Sapiehaplatz 8 
(im Comtoir). 
Hieſige Nichtmitglieder und 


deren Angehörige haben keinen 
Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Vaterl. Männer⸗ 
Geſang⸗Verein. 


Dienſtag, den 4. Nov. 1890, 
Abends 8 Uhr, 


Vereinsverſammlung 


im Vereinslokal. 
1. Aufnahmen. 
2. Mittheilung. 
3. Uebungsſtunde. 
Der Vorstand. 


Dienſtag, den 11. November, 
Abends 7 —9 Uhr: 


Geistliches Konzert, 


zum Weiten der Diakoniſſen⸗Anſtalt 
in der ev. Kreuzkirche (Grabenſtr. 1) hierſelbſt, 


gegeben von 
H. Merk, Kantor, unter gütigſter Mitwirkung einer 
geſchätzten Sängerin, des Violiniſten Herrn Jahnke 
eines Sängerchors und der Kapelle des 47. Infanterie- 
Regiments. 


PROGRAMM: 
1. Orgel: a) Präludium und Fuge (C-dur) von J. S. Bach. 
b) Gebet von O. Dienel. 
Violin⸗Solo: Largo von Händel. 
Solo⸗Geſang: Hymnus von M. Bartholdy. 
Chorgeſang: a) Choral „Auf Gott und nicht“ ꝛc. 
b) Geiſtliches Abendlied aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert. 
c) Pſalm 96, 1—3 von Leo Hasler. 
Violin⸗Solo: Larghetto von Tartini. 
Orgel: a) Juge von Eberlin. 
b) Largo von König Friedrich II. 
7. Streichquartett und Orgel: „Alt ebräiſche Melodie“, ein⸗ 
erichtet von Langenbeck. 
horgeſänge: a) Pilgerſpruch von M. Bartholdy. 
b) Pſalm 24 von W. Tſchirch. 
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c) Motette von Dr. Ruſt. 
Kirchenkantate für großes Orcheſter von H. Merk. 
Einlaßkarten à 1 Mark find zu haben in der Hof⸗-Buch⸗ 
und Muſikalienhandlung von Bote et Bock (Wilhelmſtraße), 
in der Zigarrenhandlung des Kaufmanns Herrn Griebseh (Neue 
Straße 1) und in der Wohnung des Konzertgebers (Grabenſtr. J). 


An den Kirchenthüren findet kein Verkauf von Einlaß⸗ 
farten fta 


Frau von Godziemba, 


Pianistin aus Dresden, 


Fräulein Medefind, 


Concertsängerin aus Dresden, 


Concert im Bazarsaale 


Donnerstag, den 13. November, Abends 7% Uhr. 

Programm: 1. Polonaise op. 22, Chopin. 2. Arie aus 
Lalla Rook, Weber. 3a. Romanze, Schumann. . 
Scherzo, Moszkowski, c. Berceuse, Henselt, 4a. Die 
Bekehrte, Volkmann, b. Geheimniss, Zöllner, 5a. An- 
dante a. d. F-moll-Concert, Chopin, b. Valse melancolique, 
Moniuszko. 6a. Ein Röschen, Medefind, b. Wiegen- 
lied, Ries. 7. Spinnerlied a. d. flieg. Holländer, Liszt, 

Billete à 3 Mk. bei Ed, Bote & G. Bock. 


Etabliſſenent Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag, den 2. November 1890: 


— 2 * 4 
Streichmuſik-Konzert 
im großen Saale. 

Ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Graf 
Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königl. 

Muſikdir. Herrn A. Thomas. 

Anfang 4 Uhr, Ende 8 Uhr. 
Entree leinſchl. der Thierabtheilung) 25 Pf. Kinder 10 Pf. 

Von 6 Uhr ab Schnittbillets à 10 Pf. 

Die Mitglieder des Vereins Zoolog. Garten haben gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Eintritt. 


Die unterzeichnete Geſellſchaft eröffnet in ca. 8 Tagen in einem 
Schullokal einen neuen ſtenographiſchen Unterrichtskurſus 
nach dem bewährteſten und verbreitetſten Syſtem von Franz 


Xaver Gabelsberger. Das Honorar für den ganzen ca. 
3 Monate dauernden Kurſus beträgt 6 Mark. Schülern höherer 
Lehranſtalten werden beſondere Vergünſtigungen gewährt. 16040 

Meldungen zur Theilnahme beliebe man an den Unterzeich⸗ 
neten zu richten. 


Die fenographiſche Geſelſchaft, Syſtem Gabelsberget, 
zu Poſen. 
v. Elterlein, I. Vorſitzender, Wilhelmſtr. 2, part. 
Berggarten Kilı. 


Heute Sonntag: 


Extra⸗Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 15702 


über Ich bin von meiner 
Erdbeben und Vulkane. Reiſe zurückgekehrt. 


Nichtmitglieder 50 Pf. Entree. Dr Staub 
BEE NE * 9 


J !De6.-ArztfHantkrankheiten 
Minchner agiler here Mühlenſtr. 9, 1. 


H. Berne, €. Riemann, 


Breite Straße 15, 
Hotel de Paris. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 3. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 
Vortrag 

des Herrn Mittelſchullehrer 
Kupke, 


takt. Zahnarzt, 
Wilhelmſtr. 5 * ge 


C A a ˙. 2 


Da 7 


Der diesjährige 


Weihnachts- 
Ausverkauf 


beginnt 


Montag, den 3. November. 


Sämmtliche Läger ſind auf das Reich⸗ 
haltigſte aſſortirt, die Preiſe äußerſt 
billig geſtellt. 


Aeltere Lagerbeſtände, Roben knappen 

Maaßes und Reſte werden ohne Rück⸗ 

ſicht auf den urſprünglichen Werth 
billig ausverkauft. 


Robert Schmidt, 


Markt 63, 
Nude, Manufaktur, Leinen⸗, Seidenwnaren,, Ttypich⸗ 
und Konfektionsgeſchäft, Päſche⸗Fabrik. 


Avis für Billard beſitzer! 


Da ich am 6. November in der hochlbl. Offizier⸗Speiſe⸗Anſtalt 
auf Fort Winiary ein neues Marmorbillard aufſtelle, ſo werde 
ich bei meiner Anweſenheit perſönlich Beſtellungen entgegen⸗ 
nehmen. Auskunft ertheilt freundlichſt Herr Hotelbeſitzer Jahns, 


Poſen. 5 
August Wahsner senior, 


Billardfabrikant, 
Inhaber der gold. und ſilber. Staatsmedaille. 


15880 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
ner Größe. Die Liſten find einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 


Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2a, 
B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14, 

8. Engel, Walliſchei 1, 

J. P. Beely, Wilhelmitr. 5. 


Dr. Oscar Pincus, 


Augenar 
1 pt. 


Keysser's 


peptonlsirte 


Eisen-Mangan 
Flüssigkeit 

ärztlich erprobt und em; 

als vorzügliches Mi 


Blutarmuth 
Bleichsucht 
Schwächezustände. 


Unbegrenzte _ Haltbarkeit, 
23 anregend, leicht ver- 
an eo 
die Zähne nicht an un 
stört nicht die Verdauung. 
Preis pr. N 100 gr. 


iligran⸗Arbeſt 

hierſelbſt für kurze Zeit. 
Alter Markt 51, 2. Etage rechts. 
Gründlicher Unterricht täglich. 
Der Preis zur Exlernung ſämmk⸗ 
licher Arbeiten für 1 nzen 
Kurſus für Damen 3 M., für 
Kinder 1,50. 15837 

Käthy Horn, 
„„Die Herren S. Kronthal 
Söhne, Wilhelmsplatz 7, hatten 
die Gefälligkeit, uns die Aus⸗ 


len 
gegen 


ſtellung eines Blumenkorbes in 


ihrem Schaufenſter zu geſtatten. 


I Te 

Unterricht im Franzöſiſchen 
wünſcht eine dieſer Sprache 
mächtige Lehrerin in Poſen an 
Schülerinnen zu ertheilen. Nähere 


Aust. erth. d. Exp. d. Poſ. Ztg 


Wegen Aufgabe 
meines Konfektionsgefhäfts 


und um ſchnellſtens zu räumen, 
verkaufe 
ſämmtliche Vorräthe zu ſehr 
billigen Preiſen aus. 


Johanna Slomowska, 
Wilhelm. 25, 1. 
Ein kräftiges geſundes Kind 
(Knabe) zu verſchenken. 
Zu erfragen bei Frau Lange, 
St. Martin 38. 
a Gute 7 8 8 
„Verloren eine gold. Damen⸗ 
3 uhr, Hinterblatt ſchwarze Emaille⸗ 
Abzugeben Halbdorf⸗ 
Weiland. 


ch habe mich in Berlin 

(Landgericht I) als Rechts⸗ 
anwalt niedergelaſſen. 

Mein Bureau befindet ſich 


C. Poſtſtr. 31. 


früher Rechtsanwalt und 
Notar in Grätz. 


Poſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
3 werden täglich in 


meiner X 
ſtraße 35, entgegengenommen. 


Schulz. | 


Einlage. 
ſtraße 9. 


Nr. 767. Sonntag, l. Beilage zur Poſener Zeitung. 2. November 1890. 


** a — — 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Gneſen, 31. Okt. [Unglücksfall.] Geſtern hatte der 
Maurer Ruczkowski von hier das Unglück, vom Neubau in der 
Pfarrſtraße und zwar aus beträchtlicher Höhe, . a 
wodurch der Aermſte recht ſchwere Verletzungen exlitt. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Arztes mußte der Verletzte ſchleunigſt in das Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden. er 

m Birnbaum, 31. Oft. [Kaijerin-Augufta-Denfmal. 
Wie bekannt, hat der Vorſtand des Verbandes der Vaterländiſchen 
3 der Provinz Poſen beſchloſſen, der hochſeligen Kaiſerin 

uguſta, der verewigten Protektorin der Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereine, ein Denkmal in Form einer Mägdebildungs⸗Anſtalt, ver⸗ 
bunden mit Volksküche, Wäſcheanſtalt, Flickſchule, und Kleinkinder⸗ 
ſchule in Poſen zu gründen. Dieſem Unternehmen hat ſich auch 
der Vorſtand des hier beſtehenden Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗ 
vereins angeſchloſſen und einen Aufruf mit der Bitte um frei⸗ 
willige Gaben erlaſſen. Da die Anſtalt als eine ſehr ſegensreiche 
Einrichtung zu betrachten iſt, jo iſt zu erwarten, daß das Unter⸗ 
— freudige Opferwilligktit in umfangreichem Maße finden 
wird. 

N. Oberſitzko, 31. Ott. Miſſionsfeſt.] Geſtern fand in der 
evangeliſchen Kirche in Peterawe ein Miſſionsfeſt ſtatt. Zu dem⸗ 
jelben hatten ſich 8 Geiſtliche eingefunden. Die Betheiligung aus 
der Parochie Peterawe wie auch Oberſitzko war ziemlich groß. 
Die Feier begann nach 2 Uhr Nachmittags und hatte folgende 
Ordnung: 1. Eingangslied. 2. Liturgie, gehalten von Paſtor Herr⸗ 
mann = Beterawe, 3. die Motette „Lob und Preis ſei Dir, 
Geſalbter“ (Einzug in Jeruſalem) für gemiſchten Chor von Kunkel, 
geleitet von Kantor Malz⸗Peterawe, 4. Hauptlied, 5. Feſtpredigt 
des Paſtors Loycke⸗-Poſen über Joh. 3, 16, 6, zweite Feſtrede 
des Paſtors Schammer⸗Pinne über Matth. 13, 31 u. 32, woran 
derſelbe einen Miſſionsbericht ſchloß, 7. Schluß⸗Liturgie, gehalten 
vom Superintendenten Reyländer⸗Samter. » 

2 Samter, 31. Oktober. [Bezirks⸗Kommando. Flecken⸗ 
typhus.] Zum Chef des hieſigen Bezirks⸗Kommandos iſt Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. v. Wedelſtädt, vom 47. Regiment, ernannt worden. 
Noch iſt die Diphtheritis, welcher ſo viele Kinder hier und auf dem 
Lande erlegen ſind, nicht ganz erloſchen und ſchon trat geſtern eine 
andere noch ſchlimmere Krankheit — der Fleckentyphus — hier auf. 
Vier Frauen ſind an einem Tage von dieſem Uebel erfaßt worden 
und liegen ſchwer darnieder. Da drei derſelben ſehr arm find und 

u Hauſe leine Pflege haben können, mußte für ſie ein Lokal im 
ſtädtiſchen Spritzenhauſe eingeräumt werden. Dieſelben im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe unterzubringen, ließen die Aerzte nicht 1 

* Frauſtadt, 31. Okt. Der Ortsverband der hie⸗ 
ſigen Gewerkvereine hielt geſtern in Appler's Lokal eine 
außerordentliche Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende des 
Verbandes, Sattlermeiſter Kergel, eröffnete die Verſammlung und 
ertheilte alsdann dem Redakteur Goldſchmidt aus Berlin das 
Wort zu ſeinem Vortrage über die Handwerker- und Arbeiterfrage. 
Die Ausführungen des Redners wurden ſehr beifällig aufge— 
nommen. 3 

Frauſtadt, 31. Okt. ([Das 50 jährige Berufs⸗ 

Jubiläum beging heute Herr Tiſchlermeiſter Louis Sturzen⸗ 
becher hierſelbſt. Beſchränkt auch ein körperliches Leiden ſeine 
praktiſche Thätigkeit auf ein Minimum, ſo hat er dennoch und bis 
um heutigen Tage ein warmes Intereſſe für die Beſtrebungen 
ſeiner Berufsgenoſſen bekundet. In Anerkennung deſſen ernannte 
ihn die Tiſchlerinnung zu ihrem Ehrenmitgliede, und wurde ihm 
von dem Vorſtande derſelben heute ein Ehrendiplom überreicht. 

= Zirke, 31. Oktbr. Chauſſeebau. Wegeſperre.] Der 
lang erſehnte Neubau einer Chauſſee zwiſchen hier und Kwiltſch, 
unſerer nächſten Bahnſtation, wird nun endlich in Angriff ge⸗ 
nommen. Die Angelegenheit iſt bereits ſoweit gediehen, daß die 
betr. Arbeiten, die auf rund 80 000 Mark veranſchlagt ſind, in den 
nächſten Tagen öffentlich vergeben werden ſollen. Regierungs⸗ 
Baumeiſter Zimmermann, der von der königl. Regierung zu Poſen 
mit der Bau⸗Ausführung betraut iſt, hat bierſelbſt Wohnung ge⸗ 
nommen. — Größerer. Wegereparaturen wegen iſt der Verbin⸗ 
dungsweg Lewitz- Miloſtowo⸗Kpwiltſch für das Publikum geſperrt, 
Der Verkehr von Kwiltſch⸗Miloſtowo mit Lewitz findet über 
Krzyſzkowko oder Zembowo ſtatt. 

* Rawitſch, 31. Okt. [Konzert! Wie verlautet, beabſichti⸗ 
gen die hieſigen ſtädtiſchen Lehrer unterſtützt von mehreren ihrer 
Kollegen aus dem Kreiſe, in nächſter Zeit ein Konzert zu einem 
wohlthätigen Zwecke zu veranftalten. Zur Aufführung ſoll „Der 
Wald“ von Jul. Otto kommen, ein Cyelus von Liedern, in denen 
der Wald und die in demſelben ſtattfindenden Vorgänge in ſinniger 
Weiſe beſungen werden. 2 

Ezarnikan, 31. Okt. [Reviſion. Viehmarkt.] Seit 
Dienstag weilt Regierungs- und Schulrath Dr. Klewe aus Brom⸗ 


berg in unſerer Stadt, behufs Reviſion der hieſigen Schulen. 
Herr K. unterzog am Tage ſeines Eintreffens die evangeliſche 
Elementarſchule und geſtern die hieſige höhere Knabenſchule einer 
eingehenden Prüfung. — Zu dem am Dienstag hier abgehaltenen 
Viehmarkte war Auftrieb an Rindvieh und Pferden ſtark, an 
Schweinen geringer. Gutes Vieh war nur wenig vorhanden; eine 
Kuh wurde mit 400 Mark bezahlt. 4 (O. P.) 

* Inowrazlaw, 31. Okt. Unglücks fall.] Der Haus⸗ 
knecht eines hieſigen Bäckermeiſters war geſtern Abend gegen ſechs 
Uhr im Begriff, von außerhalb mit ſeinem Geſpann nach hier zu⸗ 
rückzukehren. Auf der Bromberger Chauſſee, in der Nähe des 
hieſigen Bahnhofs, kam dieſem Fuhrwerk ein mit Rüben beladener 

agen entgegen; letzterer fuhr ſo heftig an das erſtere, daß der 
Führer vom Wagen herabfiel, unter die Räder kam und ſich da⸗ 
durch einen Bruch des linken Axmes zuzog. Der Verunglückte 
mußte in das Krankenhaus geſchafft werden. E 

* Jnowrazlaw, 31. Okt. (Beſitzwechſel. Die Adler⸗ 
Apotheke hat Herr Rothhardt an den bisher in der Löwen⸗Apotheke 
beſchäftigt geweſenen Proviſor Herrn v. Waszawiez aus Jaros⸗ 
lawek für den Kaufpreis von 300 000 Mark verkauft. Die Ueber⸗ 
gabe erfolgt am 1. Januar k. 7 > 
X. Uſch, 31. Ott. [Fleiſchbeſchauer. Zur Regulirung 
der Netze. Verſteigerung. 5 Als Fleiſchbeſchauer 
für den Schaubezirk Uſch I iſt der Apotheker Mattheus vom 1. Nobr. 
d. J. ab beſtellt worden. — Die Baggerarbeiten an den Durch⸗ 
ſtichen der Netze? Stat. 123 —24 (am ſogenannten Gut) ſind bereits 
beendet und die neue Fahrt iſt nunmehr dem Schiffsverkehr über⸗ 
geben worden. — Geſtern wurden auf der von hier nach Schneide⸗ 
mühl führenden Chauſſee ca. 50 Obſtbäume, welche beim letzten 
Unwetter vom Sturme umgeworfen wurden, meiſtbietend verkauft. 
— Auch in dieſem Herbſte ſcheint in unſerer Stadt eine Diebs⸗ 
bande ihr Weſen zu treiben. Namentlich hat es die Geſellſchaft 
auf die Gänſe abgeſehen, welche ſie am Tage von der Weide, vom 
Waſſer zc. wegnehmen; aber auch Enten und Hühner werden, wenn 
nicht genügend Gänſe zu haben ſind, gern mitgenommen. Glück⸗ 
licherweiſe gelang es dem Fleiſchermeiſter I., einen Langfinger in 
der Wittwe S. zu erwiſchen und zur Anzeige zu bringen. Die 
S. hatte einer Gans eine Schlinge über den Kopf geworfen, das 
Thier an ſich herangezogen und, nachdem ſie ihm die Kehle feſt 
zugeſchnürt, getödtet; hierauf hatte fie die Gans in einen Sack, in 
welchen ſie Kartoffeln ſammelte, geſteckt. J. unterſuchte den Sack 
und fand ſeine Gans. Dem Lehrer P. ſind kürzlich acht Enten ge- 
ſtohlen worden. — i 

> Schneidemühl, 31. Okt. [In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten, entſpann ſich eine lebhafte Debatte über 
den Bau eines Förſterhauſes zu Motylewobrück, Eine Kommiiſion 
hatte an Ort und Stelle einen Bauplatz erwählt und ſich dahin 
geeinigt, der Verſammlung in Vorſchlag zu bringen, das Forſthaus 
im ene ee mit Gallerie nebſt zwei Fremdenzimmern ꝛc. 
zu erbauen, auf Grund einer hiernach entworfenen Skizze von 
dem Stadtbaurath einen Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung anfertigen 
zu laſſen und für den Bau den Betrag von 15000 M. zu bewil⸗ 
ligen. Motylewo iſt einer der ſchönſten Vergnügungsorte, wohin 
die Bewohner unſerer Stadt im Sommer faſt täglich Ausflüge 
unternehmen. Aus dieſem Grunde ſoll auch bei dem Bau des 
Förſterhauſes in Bezug auf genügende Aufenthaltsräume bei 
ſchlechtem Wetter Bedacht genommen werden. Einige Stadtver⸗ 
ordnete wollen kein Vergnügungshaus ſondern ein Förſterhaus bauen 
und nur höchſtens 7000 bis 10000 M. dafür anlegen. Die Majo⸗ 
rität entſchied ſich jedoch für den Vorſchlag der Kommiſſion, be⸗ 
willigte aber nur einen Baukoſtenbetrag von 12 000 Mk. — Die 
von der Verſammlung beſchloſſene Selbſtverſicherung der hieſigen 
Feuerwehr gegen Unfälle hat der Magiſtrat abgelehnt, da die 
Koſten mit der Zeit eine zu große Laſt für die Stadt werden 
könnten. Die Verſammlung hob daher den gefaßten Beſchluß auf 
und ſtellte dem Magiſtrat 300 Mk. als Unterſtützungsfonds für 
Unfälle zur Verfügung. — Auf Antrag des ſtädtiſchen Zieglers 
ſollen in der nächſtjährigen Brennperiode 1“ Millionen Ziegel⸗ 
ſteine gebrannt werden mit der Be gr daß die Steine das 
von der Regierung vorgeſchriebene Maß haben müſſen. 

n Bromberg, 31. Okt. [(Kommunales. Klein⸗Kinder⸗ 
bewahranſtalt.] Die Beſtätigung des neu gewählten erſten 
Bürgermeiſters, des Regierungsraths Braeſike, tt noch nicht er⸗ 
gangen, obichon die Einführung deſſelben am 8. November erfolgen 
ſoll. Die Amtsperiode ides früheren Oberbürgermeiſter Bachmann 
iſt am 7. November abgelaufen. Von Herrn Braeſike iſt geſtern 
hier ein Schreiben an die königliche Regierung eingegangen. 
Nach demſelben iſt dem Regierungsrath Brgeſicke die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus ſeiner bisherigen Stellung (Direktionsmitglied bei 
der Eiſenbahnverwaltung in Altona) zum Zwecke der Uebernahme 
ſeines neuen Amtes als erſter Bürgermeiſter der Stadt Bromberg, 
Anfangs November d. J., Allerhöchſt genehmigt worden. Gleich⸗ 
zeitig zeigt Herr Br. an, daß ihm der Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten den von ihm nachgeſuchten Urlaub, bis zu ſeiner Amts- 


übernahme hier, ertheilt habe. Bis dahin wird ſeine Be⸗ 


ſtätigung als erſter Bürgermeiſter wohl eingetroffen ſein. — 


Der Verein für Begründung von Klein⸗Kinderbewahranſtal 5 
unſerer Stadt hielt heute Abend ſeine jährliche Seren era 
lung ab. Aus dem Jahresberichte, welchen der Schriftführer 
Regierungsrath Banke erſtattete, iſt zu entnehmen, daß der Verein 
im abgelaufenen Jahre 183 Mitglieder gegen 204 des Torfahres 
zählte. An Mitgliederbeiträgen ſind eingegangen 859,50 M. gegen 
916,50 M. im Vorjahr. Hierzu kommen noch aus Weihnachts⸗ 
ſammlungen 537,95 M. Außer den Mitgliederbeiträgen find auch 
von Nichtmitglieder Beiträge eingegangen. Der iniſter der 
S Angelegenheiten hat einen Zuſchuß von 1750 M., die 
Stadtgemeinde Bromberg einen ſolchen von 1200 M. gewährt, der 
Vaterländiſche Frauenverein hat eine Beibilfe von 450 M. ge⸗ 
ſpendet und der Landkreis Bromberg dem Verein 100 M. über- 
wieſen. Die vier Anſtalten des Vereins werden von 272 Kindern 
beſucht davon gehören 210 der Stadt und 62 dem Land⸗ 
kreiſe Bromberg an, 31 der Kinder ſprechen nur polniſch. Die 
Koſten für die Unterhaltung der einzelnen Vereinsanſtalten ſtellen 
ſich zwiſchen 1240 und 1580 M., im Durchſchnitt 1466 M. für 
jede einzelne Anſtalt. Zum Zwecke der Feier des Weihnachtsfeſtes 
hat jede Anstalt aus der Weihnachtsſammlung 100 M. erhalten. 
Bromberg, 31. Okt. Guſtav⸗Adolf⸗Feſt.] Geſtern 
Abend um 6 Uhr wurde in der St. Paulskirche das Jahresfeſt 
der hieſigen Guſtav⸗Adolf⸗Vereine gefeiert. Die Kirche war dicht 
mit Andächtigen gefüllt. Nach dem Eingangsliede hielt Super⸗ 
intendent Saran eine kurze Liturgie, worauf die Gemeinde: „Eine 
feſte Burg iſt unſer Gott“ anſtimmte. Dann beſtieg der Feſtred⸗ 
ner, Archidigkonus Bertling aus Danzig, die Kanzel und ſprach 
im Anſchluß an Epheſ, 5, 8—11: „Denn Ihr waret weilan 
Finſterniß, nun aber ſeid Ihr ein Licht in dem Herrn“, über das 
Licht des Evangeliums, das uns durch die Reformation von 
Neuem aufgegangen jei; wie dasſelbe zuerſt in unſerem Herzen 
dann aber auch in unſerem Wirken und Wandel ſich lebendig er⸗ 
zeigen müſſe. Er theilte aus dem reichen Schatz ſeines Wiſſens 
viele 22 — für unſere Stadt und Provinz bedeutſame Züge aus 
der Kirchengeſchichte mit (ſo u. A., daß im Jahre 1629 beim Ein⸗ 
rücken der Schweden in unſere Stadt die Evangeliſchen eine 
Kirche zur Abhaltung des Gottesdienſtes nach evangeliſchem Ritus 
erhalten hätten, daß aber, als die Schweden wieder fortgezogen, 
der kirchliche Gottesdienſt wieder eingeſtellt werden mußte, und er⸗ 
mahnte zum Schluß mit warmen Worten zur eifrigen Betheiligung 
am Guſtav-Adolf-Werke. Nachdem der Redner geendet hatte 
wurde der letzte Vers des Hauptliedes geſungen und die Schluß⸗ 
Liturgie gehalten. An den Kirchthüren wurde eine Kollekte 
geſammelt, deren Ertrag recht reichlich geweſen ſein muß. 


WB 


O Thorn, 31. Okt. [Seltene Urne) Im hieſigen polni⸗ 
ſchen Muſeum wird eine ſehr ſeltene Urne e bie ER 
wichtigen Rückſchluß auf die Geſchichte der Vorzeit geſtattet. Die 
Urne hat nämlich außen eine eigenthümliche graphiſche Darftellung: 
einen Wagen mit Achſen und vier Rädern, mit Pferden beipannt. 
Die Zeichnung iſt ohne Perſpektive, ganz kunſtlos, wie ſie heute 
Kinderhand fertigt. Urne und Zeichnung find aber über 
Jahre alt und beweiſen, daß damals ſchon die Pferde im Dienſte 
der Menſchen ſtanden und daß unſere Vorfahren es verſtanden 
Wagen Wr Bauen. a 5 

„Marienburg, 31. Okt. Zum Marienburger Schlo 
bau] ſchreibt die „Nogat⸗Zeitung“: Für das nächſte Bana 
die Fortführung der das Hochſchloß umſchließenden Wehrmauer an 
der Stadtſeite bis zu dem Danske in Ausſicht genommen, womit 
dann die Verbindung der Stadt mit dem Schloſſe nur noch von 
dem urſprünglich ja auch einzigen Eingang an der Nordſeite des 
Mittelſchloſſes aus erfolgen kann. Geplant iſt ferner die Fertig⸗ 
ſtellung des neuen ſtilgerechten Daches der Marienkirche und die 
Vollendung des Kreuzganges im Hofe des Hochſchloſſes. Die Ar⸗ 
beiten im Innern werden auch während des Winters, ſoweit es 
die Witterung geſtattet, fortgeführt. Es handelt ſich dabei nament⸗ 
lich um die zwei Konventsremter im Südflügel und die künſtleriſche 
Ausſtattung der Kirche, des Kapitelſaals und der Gebietigerzimmer. 
Die von Maler Grimmer ausgeführten Wandmalereien in der 
Kirche mit Bildern aus der bibliſchen Geſchichte find in dieſem 
Jahre zum größeren Theil fertig geſtellt worden und harrt der 
Reſt der Vollendung im nächſten Sommer. Für die Schnitzarbeiten 
an dem Kirchengeſtühl und dem Altar mit dem Kruzifix ſind zum 
Theil die Zeichnungen entworfen, zum Theil ſind ſie auch ſchon in 
Arbeit. Der Kapitelſaal wird durch Wandmalereien geſchmückt, für 
welche Profeſſor Schaper die Entwürfe ausführt, die bis zum 
1. November vollendet ſein ſollen. Ferner erhält dieſer eien 
Prunkſaal im Hochſchloſſe charakteriſtiſche und kunſtvoll geſchnitzte 
Thüren, Stühle und Schränke, auch wird der Fußboden mit far⸗ 
bigen Flieſen belegt. Die Zeichnungen zu dieſen Arbeiten find 
ebenfalls ſchon ausgeführt. g 
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Conliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
28. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


„Unſinn, die dumme Trine ſoll nur wieder zur väterlichen 
Kochmaſchine zurück!“ rief Freiſtedt, indem er ſich mit einem 
Blick auf die Stutzuhr erhob, denn er mußte vor der Vorſtel⸗ 
15 noch ſeine Maske machen und ſchon in der erſten Szene 
pielen. 

Mary hatte mit geſpannter Aufmerkſamkeit das Geſpräch 
verfolgt und aus fremdem Mund ihre eigene Geſchichte ver- 
nommen. Sie erröthete über und über. Ihr Nachbar wurde 
ihr unheimlich. Verſtand er in ihrer Seele zu leſen? War 
er ein Freund Herberts? War ſie verrathen? Von neuen 
Spionen umgeben? Unwillkürlich mied fie von nun an die 
Nähe des gefährlichen Dramatikers. 

Zu ihrem Glücke nahm das Geplauder eine meniger an⸗ 
zügliche Wendung und verbreitete ſich über allerlei Theater⸗ 
angelegenheiten, ſo daß die Kunſtnovize viel Neues erfuhr und 
manches dabei lernte. Ganz gemüthlich war ihr freilich in 
dieſer Geſellſchaft noch nicht, dazu war Nut t zu ſchroff 
und Baronche mit ſeinen Witzen zu frei. Nur Fräulein Lud⸗ 
milla gefiel ihr, und auch die kleine Großmann, die ihr mit 
leuchtenden Augen von ihrem „Mutterchen“ ſprach, ſchien ein 
gutes Mädchen. 

Als die Uhr halb ſieben ſchlug, erhob man ſich, denn es 
war Zeit ins Theater. Die alten Damen machten ſich an 
Düringer, um ihn zu bitten, ſie in die Direktionsloge mitzu⸗ 


nehmen. Doch er hatte dieſe Ehre Mary zugedacht. Sie 


war aber zu aufgeregt und ſchützte Müdigkeit vor. 


„Dann ein andermal, Verehrteſte. Sie müſſen fleißig ins 
Theater. Womöglich jeden Abend. Die Billets können Sie 
immer am Morgen bei mir abholen laſſen.“ 


Sie dankte ihm und wollte ſich verabſchieden, allein Lud— 
milla hatte ſie gleich in ihr Herz geſchloſſen und entführte ſie 
in des Bruders Studierzimmer. Sie fragte ſie in athemloſer 
Haſt aus, ob ſie mit dem ihr empfohlenen Quartier, gegen 
das ſie manche Bedenken habe, zufrieden ſei, ob ſie nicht ihres 
Schutzes und Rathes bedürfe, ob ſie nicht regelmäßig zum 
Thee kommen wolle. Mary hörte nur mit halbem Ohr auf 
all den Redefluß, denn ihr Auge war an der Wand haften ge— 
blieben, wo über dem mit Papieren bedeckten Schreibtiſch einige 
Bildniſſe hingen. Kaum traute fie ihren Augen und doch ... 
ſie wars, ihre Mutter! Alle Rückſicht vergeſſend, ließ ſie das 
alte Fräulein ſtehen und ſchwatzen und eilte zum Schreibtiſch. 
Ja, es war das Porträt ihrer Mutter! Eine gute Litho— 
graphie der berühmten Sängerin, die in weißem Konzertkleid, 
das Notenblatt in der Hand, mit anmuthigem Lächeln auf das 
Zeichen des Kapellmeiſters zu warten ſchien, um ihr Stück zu 
beginnen. Darunter ſtand in der ihr wohlbekannten feinen und 
doch ſchwungvollen Handſchrift: Chriſtine Morell. Mit wel⸗ 
cher Rührung betrachtete die Tochter dieſes Bild! Es ſchien 
ihr ein glückverheißendes Zeichen in der Fremde, und als die 
erſtaunte Ludmilla und ihr Bruder näher traten, ſtand fie noch 
immer in Gedanken verloren vor dem ſchönen Bilde. 


„Meine Mutter!“ ſagte ſie innig. 


„Wie, Chriſtine Morell?“ fragte Düringer erſtaunt. „Die 
berühmte Sängerin heirathete in Wien einen Grafen ...“ 

„Meinen lieben Vater.“ 5 

Düringer ſchwieg einen Augenblick, und es ſchien, als ob 
der harte Mann ſeine Rührung niederkämpfte. „Chriſtine Mo⸗ 
rell war meine Jugendgeſpielin, mein Ideal. Sie ermunterte 
mich zur Bühnenlaufbahn ...“ 


„Ein edles, gutes Weſen, dem wir beide, mein Bruder 
und ich viel verdanken“, beſtätigte Ludmilla. 

„Und eine Künſtlerin“, fügte ihr Bruder hinzu. 
die Tochter ihr ähnlich werden! 
beim Theater, mein Kind?“ 

„Ich heiße Mary“, ſagte ſie, und einer plötzlichen Ein⸗ 
gebung folgend, fügte ſie bei: „Der Familienname meiner 
Mutter wird mir ein Segen ſein, nicht wahr? Geben Sie 
mir die Künſtlertaufe!“ 

„Mary Morell“, ſagte er feierlich, „werde Deiner Mutter 
ähnlich, eine große Künſtlerin.“ 5 

Sie beugte ihr Haupt, das er leiſe berührte, und als ſie 
es wieder hob, ſchimmerte ihr Blick thränenfeucht. 5 

Er drückte ihr herzlich die Hand, und Fräulein Ludmilla 
und der mit ihrem Mantel in der Hand herbeieilende Willibald 
folgten ſeinem Beiſpiel und wünſchten ihr Glück zur neuen 
Laufbahn. 

Dann gingen ſie. Willibald, der heftig an den Nach⸗ 
wirkungen der Freundſchaftszigarre litt und ſchnell nach Hauſe 
wollte, eilte mit ihr zur nahen Pferdebahn. Auch Hans von 
Malkewitz war im gleichen Wagen. Er ſah, wie die beiden 
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* Braundbers, 31. Ott. Aus Witu) Der Sohn des 
ieſigen Baurath Friedrich, welcher bekanntlich bei der Mordaffaire 
ünzel in Oſtafrika nur durch Zufall dem Blutbade entgangen 

ie, ku nachſtehende Mittheilungen hierher gelangen laſſen, deren 
öffentlichung dem „B. Kbl.“ freundlichſt geſtattet wurde: Lamu, 

19. Oktober. Meine Lieben! Als ich am 17. 1 ohne Ahnung 
von Hauſe zur Poſt hierherging, wurde Behnke 1 von 
idiomkomo aus angegriffen und ſchrieb Nachmittags 5 hr an 
rn Tiede und mich um Hilfe. Es war kaum möglich, am 18. 
ends mit vieler Mühe ein Boot mit Beſatzung aufzutreiben, 
das heute Mittags die Nachricht brachte: Behnke ſei auf der Flucht 
bei Hidiojifa A e d und vr in der Nacht vom 17. zum 18., 
und alsdann ſei ihm der Hals durchſchnitten worden. Alles in 
Baltia iſt geplündert, niedergeriſſen und verbrannt, und zwar ſei 
dies geſchehen auf Befehl des Sultans Fumo Bakari . den 

(ſoviel als Landrath) aus Manſumarabu und den Lamu⸗ 
f aven von Hidiomkomo. Geplündert haben die Leute aus Hidio⸗ 
An Meine treuen Hunde weilen auf den Trümmern. abe 
nichts gerettet, als mein Leben, keine n apiere, Kaſſene, 
Kopirbücher ꝛc. Alles iſt verbrannt. Auf den Trümmern fand 
fig das vorliegende Blatt aus einem 40 Bogen ſtarken Poſtpacket, 
as in zwei waſſerdichten Metallkiſten doppelt verſchloſſen war. — 
21. Oktober. bleibe hier. Behnkes Kopf lag am Strande. 

ente brachte mir ein Neger meine peite Hündin; die anderen 

unde haben die Unmenſchen todtgeſchoſſen und ins Feuer ge⸗ 
worfen. Behnke ſoll an zul ig Mann erſchoſſen gaben, bevor er 
erlag. Wenn hier nicht bald RX fe kommt, können ſie uns noch alle 
abſchlachten. Die Engländer machen noch keine Anſtalten. Auf dem 

eſtlande, im Sultanat Witu, iſt jetzt kein Europäer mehr. Zweifel: 

s für uns hier iſt es, daß das deutſch⸗engliſche Abkommen und 
K. Toeppen die Urſachen der Aufreizung gegen die Europäer ſind. 
In Eile Eurer J. F. 

Kattowitz, 31. Okt. [Entgleiſung] Am vorgeſtrigen 
Nachmittag entgleiſte auf der Strecke Slawentzitz⸗Kandrzin ein 
Güterzug. Der Unfall ſoll, wie dem „O. A.“ berichtet wird, da⸗ 
durch veranlaßt worden ſein, 5 neugelegte, nur proviſoriſch be⸗ 

tigte Schienen ſich unter dem Zuge aus ihrer Verbindung löſten. 

enſchenleben ſind nicht zu beklagen. Der Ma Su e und 
der Heizer konnten noch rechtzeitig von der Maſchine abſpringen. 
Die Lokomotive und der enite agen wurden ſtark beſchädigt. 
Letzterer legte ſich quer über die Schienen und ragte über den 
Bahndamm hinaus. Der Verkehr iſt noch geſperrt. Die Paſſa⸗ 
ger müſſen an der Unfallſtelle umſteigen. Von dem königlichen 

ſenbahn⸗Betriebsamt Kattowitz ging dem O. A.“ folgende Be⸗ 
nachrichtigung zu: „Der Redaktion tbeilen wir ergebenſt mit, daß 
eſtern Nachmittag bei Kim. 127 der Strecke Koſel⸗Slawentzitz von 
em d 2056 aus Anlaß einer Schienenauswechſelung die 
Lokomotive, der Packwagen und fünf Kohlenwagen entgleiſten. 
6115 ſind nicht verletzt. Der Verkehr wird theilweiſe über 

aband, Peiskretſcham, Oppeln geleitet. Beide Geleiſe find ge⸗ 

errt und müſſen die Reiſenden an der Unfallſtelle umſteigen. Die 

erkehrsſtörung wird vorausſichtlich vor heute Mittag nicht be⸗ 
— — werden können, da die entgleiſte Lokomotive ſich zwiſchen 
eiden Geleiſen feſtgefahren hat.“ 


über dem durch Sturz in den 210 


t verunglückten Häuer Joſe 
Pietruſchka geſchloſſen, ſo durchei 0 ni N 05 


t ſchon wieder die Kunde von 


ſofort todt. Die Veranlaſſung zu dieſem traurigen 2 iſt, 
der „Oberſchl. Grenzztg.“ zufolge, daß die Barrieren an dem Brems⸗ 
anten nicht geſchloſſen waren und der Verunglückte mit dem ge⸗ 


unglückten iſt 
führt worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„Neiſſe, 30. Okt. Geheimniß eines Wurſtmachers. 
Die Zwiebelwurſt (vulgo Streckſtange genannt) des Fleiſchermeiſters 
und Wurſtfabrikanten Joſeph Gnilka von hier erfreute lech in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen der ärmeren Bevölkerung einer ggoben Beliebtheit. 

cht, daß die Wurſt einen hervorragenden Wohlgeſchmack auf: 
7 5 hätte, o nein; aber fie hatte den unſchätzharen Vorzug, 
aß ihre Liebhaber für wenig Geld ſtets ein mächtiges Stück er⸗ 
hielten. Für 10 Pf. gab es beinahe einen 3 0 
den theuren Fleiſchpreiſen gewiß eine Thatſache, die außerordentlich 
bedeutſam für den kleinen Mann und deshalb auch genügend be⸗ 
kannt war. Den Gourmands unter den Verehrern der wohlfeilen 
Zwiebelwurſt fiel es zwar manchmal auf, daß der Geſchmack nicht 
ganz zweifelsohne und die Füllung, wie man zu ſagen pflegt, 
etwas ſſchmierig war; aber was verſchlug das, konnte man ſich 
doch für 10 Pf. ordentlich an Fleiſch ſättigen, und das will in der 
heutigen Zeit gewiß etwas ſagen. Der Kundenkreis des Herrn 
Gnilka vergrößerte ſich deshalb von Tag zu Tag, und der oder 


alben Meter, — bei 


jener zerbrach ſich auch wohl den Kopf darüber, wie es Herr 


zuſammen ausſtiegen und in das ihm wohlbekannte „Family⸗ 


Hotel“ eintraten. So wußte er alſo ihre Wohnung. 
Er ſprang nun ebenfalls aus dem Wagen und fuhr zu 


3 Herbert, dem er alles erzählte und nur den zum Beſten ge⸗ 


ebenen Luſtſpielſtoff verſchwieg. Der Vetter wiederholte ſeine 

eiſungen, und dann ſpeiſten ſie mit dem alten Malkewitz ver⸗ 
nügt zu Nacht. Sie tafelten und zechten noch, als Mary 

orell in ihrem ſchmalen Bette längſt eingeſchlummert war. 
Als ſie am anderen Morgen aufwachte, erinnerte fie ſich 
noch nie ſo herrlich geſchlafen zu haben. 
„Kein Wunder“, ſagte Franzel, „Sie hatten einen guten 
Schutzgeiſt.“ 

Mary folgte ihrem Fingerzeig und erblickte über ihrem 
Bette das Bild ihrer Mutter, das Düringer heimlich Willibald 
gegeben und Franzel über ihrem Bette aufgehangen hatte. 

XII. 

Theſſa pon Stein, die Heldin des Nationaltheaters, lebte 
auf einem ſehr großen Fuße. Im erſten Stock eines monu⸗ 
mentalen Zinshauſes am Kurfürſtendamm hatte ſie eine 
Wohnung, die prachtvoll eingerichtet war und allen modernen 
Komfort aufwies. Schon von außen war das Rieſengebäude 
eine Sehenswürdigkeit. Erker und Balkone ſprangen überall 
an der Schauſeite vor und ſtatt der herkömmlichen griechiſchen 
Karyatiden trugen bunt bemalte Elephanten aus Gips das 
Gebälk, während der Dachkranz durch Löwen⸗ und Tigerköpfe 
gebildet wurde. Es war dies eine Huldigung des Baumeiſters 
vor dem Genius des Ortes, denn das Haus ſtand gegenüber 
dem Zoologiſchen Garten, was manchen Nachtheil mit ſich 


Bei Ermittel er icht i 
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ür wenig Geld ſo viel Wurſt zu 
noch auf ſeine Rechnung komme. 
auſes hatten 0 ihre eigenen 
ch, von der vielgerühmten Wurſt 
zu eſſen; denn jedesmal, wenn Zwiebelwurſt gemacht wurde, 
urchdrang ein peſtilenzialiſcher Geſtank das ganze Haus, ſo daß 
alle Miether ängſtlich ihre Stubenthüren geſchloſſen hielten. Endlich 
ſollte das Geheimniß der Gnilkaſchen Wurſtfabrik aller Welt offen⸗ 
kundig werden. Ein Geſelle, der in Unfrieden von Herrn Gnilka 
geſchieden war, zeigte dieſen bei der Polizei an, daß er ſtinkendes 
ſowie jede Art verdorbenes und ungenießbares Fleiſch in die 
Zwiebelwurſt hacke. Sämmtliche Abfälle wurden in eine Tonne 
geworfen und je nach Bedarf zu Wurſt verarbeitet. Die an⸗ 
n Ermittelungen ergaben die völlige Richtigkeit der in der 
nzeige behaupteten Thatſachen. Die Folge davon war, daß Gnilka 
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz vor der hieſigen 
Strafkammer angeklagt wurde. Der Sachverſtändige, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Felsmann, bekundete, daß der Genuß ſolcher Wurſt nicht 
nur ekelerregend, r auch direkt geſundheitsſchädlich ſei, da 
das in Fäulniß übergegangene Fleiſch Darm⸗ und Magenkrank⸗ 
heiten, ſogar typhöſes Fieber hervorrufen könne. Der Gerichtshof 
verurtheilte Gnilka zu vier Monaten Gefängniß, zwei Jahren 
Ehrverluſt und Publikation des Urtheils in einer Anzahl näher 
bezeichneter Blätter. A* der Begründung des Urtheils führte der 
Vorſitzende, dem „O. A.“ zufolge, aus, daß es eine wenig ehren⸗ 
hafte Geſinnung zeige, wenn gerade armen Leuten, die einer be⸗ 
1 kräftigen und 1 Nahrung bedürften, derartig ver⸗ 
orbene und geſundheitsgefährliche Genußmittel für ihr ſchwer 
verdientes Geld verabreicht würden. Die Strafe ſei deshalb, und 
weil durch das Geſchäftsgebahren des Angeklagten weite Kreiſe der 
Bevölkerung in Gefahr gebracht wurden, ſo hoch bemeſſen worden. 
Görlitz, 31. Okt. [Flucht aus dem 
Stucht aus dem hieſigen Zuchthauſe in der Nacht des 30. Dezem⸗ 
er vorigen Tesch ſeitens zweier Inſaſſen war, wie der „N. 
Görl. Anz.“ berichtet, heute Gegenſtand der Anklage gegen den 
einen derſelben, den inzwiſchen ergriffenen Zuchthäusler Louis 
obel. Den Plan, gemeinſam aus der Strafanſtalt auszubrechen, 
atten Runſchke und Zobel ſchon lange vorher gefaßt; am 30. De⸗ 
ember will letzterer von Runſchke das Zeichen erhalten haben, 
aß alles zur Flucht bereit ſei. Um dieſelbe zu bewerkſtelligen, 
waren beide zunächſt in das Keſſelhaus der ae dercn 
edrungen, nachdem man drei zu derſelben führende verſchloſſene 
Thüren mit Nachſchlüſſeln geöffnet. Im Keſſelhauſe ſtand ein 
Schrank, den Runſchke polen und daraus einen dem Maſchinen⸗ 
meiſter Schulz gehörigen vollſtändigen Anzug, ſowie für ſeinen 
Komplicen noch eine Mütze entnommen hatte. Jetzt ging es an 
das Durchfeilen des eiſernen Gitters vor dem Fenſter, und nach⸗ 
dem man auch dieſer Schwierigkeit überhoben, ließen ſich die 
Flüchtlinge — die ſtockfinſtere Nacht begünſtigte ihr Unternehmen — 
an a erg in ein Nachbargrundſtück der Hotherſtraße 
nab. 
meſſers wax, will die Vorbereitungen ſeines Komplicen zur Flucht, 
das Erbrechen des Schrankes, das Durchſägen der Eiſenſtäbe nicht 
bemerkt, bel insbeſondere nicht bei der Entwendung der Kleidungs⸗ 
ſtücke betheiligt haben, ſo daß hier das Gericht nur den Thatbe⸗ 


Gnilka wohl anfange, 4 er 
gen vermöge und dabei do 

ie Bewohner des Gnillaſchen 
Gedanken darüber und hüteten 


ſtand der Hehlerei als vorliegend erachten konnte. Er will nur 
eine der geſtohlenen Mützen von Runſchke in Empfang genommen 
egen Meuterei und Hehlerei wurde Zobel zu einem 


Jahr 
ahr Gefängniß verurtheilt. 
Handel und Verkehr. 


tes von 
ewicht der 
zum Schutze der Ladung gegen Verſtreuen angebrachten Vorſatz⸗ 
bretter bisher nur dann in Abzug gebracht, wenn die Beförderung 
in hierzu beſonders eingerichteten (Spezial-) Wagen erfolgte. Dieſer 
Abzug hat künftig nach einer Verfügung des Herrn Finanzminiſters 
vom 21. September 1890 auch dann zu erfolgen, wenn die Beför⸗ 


Ausſtattung des 3 nicht gehören, geſchieht. Nur iſt exfor⸗ 
derlich, daß das Gewicht ſolcher Vorſatzbretter bahnamtlich er⸗ 
mittelt und in dem zur Ladung gehörigen Frachtbriefe amtlich 
vermerkt iſt. 

„ Ausfuhrvergütung auf Branntwein. Der Finanz⸗ 
miniſter hat angeordnet, daß die Ausfuhrvergütung für Brannt⸗ 
wein, für die nach den Conradiſchen Tabellen ermittelten Mengen 
in vollen Litern reinen Alkohols zum Satze von 0,1601 M. zu er⸗ 
folgen hat. Dieſer Satz findet auch auf die mit Zucker verſetzten 
Trinkbranntweine, 570005 ꝛc. Anwendung, zu deren Herſtellung 
im freien Verkehr befindlicher Spiritus verwendet iſt. Die Ver⸗ 
gütung wird nur Fabrikanten gewährt, welche das Vertrauen der 
Steuerbehörden genießen. Ein Nachweis, ob der Spiritus der 
R oder Materialſteuer unterlegen hat, wird nicht ge= 
ordert. 

u Berliner Spirituslager. Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: 
Die Hauſſiers haben ſelbſtverſtändlich lein Intereſſe daran, den 
Umfang ihrer Läger bekannt zu geben. Es iſt deshalb ſehr ſchwer, 
eine einigermaßen zuverläſſige Schätzung des Lagers vorzunehmen. 


derung in gewöhnlichen a. deren Vorſatzbretter zur feſten L 


brachte. Des Nachts und zur Fütterungszeit, recht oft aber 
auch außerhalb dieſes regelmäßigen Programms, pflegten näm⸗ 
lich die Inſaſſen des Elephantenhauſes, des Bärenzwingers 
und des Löwenkäfigs und nicht zu vergeſſen die Papageien 
und Affen in ihren kleinen Paläſten ein ſo durchdringendes 
Konzert anzuſtimmen, daß es bis in die entlegenſten Gemächer 
der Schauſpielerin drang, die ſich nach Afrika verſetzt glauben 
mußte. Da der Wirth aus begreiflichen Gründen ihren auf 
dieſe Ruheſtörer zielenden Klagen nur ein bedauerndes Zucken 
der Schultern entgegenſetzte und auch ihre Drohungen, ſofort 
ausziehen zu wollen, mit einem Hinweis auf den dreijährigen 
Miethsvertrag beantwortete, ſo blieb ihr nichts anderes übrig, 
als geduldig auszuharren. Und merkwürdig, wie unerwartet 
gut ſich die launenhafte Theaterprinzeſſin in das Unabänder⸗ 
liche ſchickte und die lärmende Nachbarſchaft mit der Zeit 
geradezu lieb gewann! Ihr ſtets neue Senſationen ſuchendes 
Herz faßte eine förmliche zoologiſche Paſſion. Sie liebte 
plötzlich ihre Störenfriede, machte ihnen täglich Beſuche und 
verfolgte ihre Leiden und Freuden mit wachſendem Antheil. 
An dem Löwenzwinger, deſſen Bewohner ihr innig vertraut 
waren, konnte ſie nie vorübergehen, ohne ſich in die roman⸗ 
tiſche Lage von Chamiſſos Löwenbraut hineinzudenken; der 
Königstiger näherte ſich vertraulich dem Gitter, wenn ſie 
davorſtand, als wollte er ihr fromm die Hand lecken; die un⸗ 
artigen Affen kannte ſie mit Namen, die Giraffen und Bären 
fütterte ſie mit Schwarzbrot, und den Papageien gab ſie 
Zucker und Zwieback. Die reine Idylle, wie ſie zu ſagen 
pflegte. 
(JFortſetzung folgt.) 
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Da die Hauſſiers indeß außer den großen Kündigungen auch einen 
Theil der Lolozufuhren aufnehmen mußten, der Abzug ür den 
Konſum aber ſchwach iſt und — 1 für den Verſandt ganz 
fehlte, iſt anzunehmen, daß am Platz bei Reporteuren und Fabri⸗ 
kanten ca. 4 Millionen Liter vorhanden find. 

Bankausweiſe. Was die Bank von England betrifft, 
fo bat deren Portefeuille eine Abnahme von 138 000 Lſtr., das 
Guthaben der Privaten eine ſolche um 255 000 Litr., das des 
Staates dagegen eine Zunahme um 101 (00 Ltr. erfahren. Der 
Notenumlauf hat ſich um 74000 Lſtr. erhöht, der Baarvorrath 
weiſt eine Vermehrung um 157 000 Lſtr. auf. Die Notenreſerve 
iſt um 31000 M., die Totalreſerve um 84000 M. gewachſen und 
das Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven Meute ſich auf 
35% gegen 34 in der Vorwoche. — Bei der Bank von Frank⸗ 
reich hat das Portefeulle eine abermallge Zunahme, und zwar um 
92 698 000 Fred. erfahren, dagegen find auch die laufenden Rech⸗ 
nungen der Privaten gewachſen, und zwar um 30474000 Francs. 
Das Guthaben des Staatsſchatzes erfuhr eine Zunahme um 
21812 000 Fres., dem gegenüber ſteht eine Zunahme des Noten⸗ 
umlaufs um 38 202 000 Fres. und Abnahme des Goldvorraths um 
7 603 1125 N. 008 Verh dem 10 5 375 000 Frances 
gewachſen iſt. Das Verhä es Notenumlaufs zum Baarvor⸗ 
rath ſtellt ſich auf 79,10 gegen 80,29 in der Vorwoche. 


** 07 1 8 1 . 2 
‚ine Italien. Eiſeub. Oblig. Der „Popolo Romano“ 
erklärt ſich ermächtigt, die Meldung des „Temps“ für unbegründet 
zu bezeichnen, wonach die italieniſchen 4% igen Eiſenbahn⸗Obliga⸗ 
tionen im Auslande vergeblich Abſatz geſucht hätten und nunmehr 
15 ee Placirung in den italienischen Sparkaſſen 
igt ſei. 

* Finanzielles aus Rußland. Da die letzten Zurückziehun⸗ 
gen von Gold aus dem Guthaben des muse 5 — — — —.— 
im Auslande den Goldmarkt ganz gegen die Abſicht des Letzteren 
beunxuhigten, fo ſoll der Finanzminiſter ſeinen auswärtigen Bankiers 
das Anerbieten gas haben, die Guthaben genen eine höhere 
ag en als Depoſiten mit ſechsmonatlicher Kündigung laufen 
zu laſſen. 


Die chemiſche Induſtrie im neuen ruſſiſchen Zolltarif. 
Nach der „Now. Wr.“ iM in dem neuen Tarif, über 3 15 
Petersburg verhandelt wird, die chemiſche Produktion ganz beſonders 
geſchützt werden. „Sämmtliche Hinterthüren, welche es ermöglichen, 
die Zollvorſchriften zu umgehen und womit dem Reichsſchatze großer 
Schaden zugefügt wird, ſollen geſchloſſen werden.“ 

Der amerikaniſche Eiſenmarkt war in der letzten Woche 
im Allgemeinen ſchwächer. Im amerikaniſchen Auchrazlt⸗Roheſſen 
war ziemlich gutes Geſchäft bei ſtetigen Preiſen. Beſſemer Stahl 
war belebter, aber / Sh. ſchwächer. iſen iſt faſt 
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eſchäftslos, bleibt aber ſtetig. Spiegeleiſen räge und e 
ſchwach. In Stahlſchienen fand ein beſſeres Geſchäft ſtatt, inde en 
find die Preiſe unregelmäßig. Oeſtliche Werke boten 1'/,, weitliche 
Sh. billiger an. Die Stahlſchienenfabrikanten hielten eine Ver⸗ 
ſammlung behufs Regulirung der Produktion und der Preiſe ab; 
dieſelbe verlief aber reſultatlos. Stahlluppen und Stahldrahtſtangen 
ſind ſtill und eher ſchwach; in Stahlknüppeln und Nagelbrammen 
war ziemlich gutes Geſchäft zu ſchwankenden Preiſen. ane 
war ziemlich gut gefragt und bleibt ſtetig. Weißbleche ſind ziemlich 
belebt bei aufwärts ſtrebenden Preiſen. 

Auswärtige Konkurſe. Kaufmann A. H. Günther, Alten⸗ 
burg. — Korbmachermeiſter $ 
geſellſchaft Gerhard Suren u. Co., Charlottenburg. — Buchbinder⸗ 
meiſter und Papierwgarenhändler E. O. Buerger, Halle a. S 
Kolonialwgaren⸗Händlex Robert Berdau, Königsberg. — Kolonial⸗ 
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Titze, Boſatz. 


Neue Patente. 


(Mitgetheilt vom Patent- und techniſchen Bureau von Richard 
üders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 

Für die Konſtruktionsbureaus hat Herr Wendt einen verſtell⸗ 
baren Zeichentiſch in der Weiſe angeordnet, daß er ein Reiß⸗ 
brett ch ee Zapfen mit einem Kreuzgeſtell verbindet; letzteres 
bewegt ſich in 2 Führungen in den beiden Fußgeſtellen des Tiſches. 
Die Tiſchplatte läßt ſich durch einen Handgriff an einem Hebel von 
0,79 Meter bis 1,10 Meter erhöhen und Heht in jedem Einſchnitt, 
die je 9 Centimeter von einander entfernt in einer Zahnſtange an⸗ 
gebracht ſind, abſolut ſtill. Durch 2 halbkreisförmige Führungen 
an den Grgtleiſten kann ferner der Zeichenplatte in jeber Höhe eine 
beliebige Schrägſtellung nach vorne und hinten bis faſt zur Senk⸗ 
rechten . werden. — Ein neues Verfahren zur Reinigung 
alkoholiſcher Flüſſigteiten iſt von den Herren Rouſſeau, de 
la Beaume und de Chantérac angegeben worden. Es beſteht darin, 
daß man zu den alkoholiſchen Flüſſigkeiten, welche gereinigt werden 
ſollen, neutrales Kaliumtartrat oder Kaliumnatriumtartrat ſetzt, 
darauf Natrium oder Baryumhypoſulfit hinzufügt, die Flüſſigkeit vom 
Niederſchlage trennt und dann rektifizirt. — Es iſt von großer 
Wichtigkeit, den aus den Keſſeln ſtrömenden Dampf trocken zu 


Vom Büchertiſch. 


Soeben erſchienen; K. Lembcke: Einfache Verſiche⸗ 
rungsrechnungen — 2 M., zu beziehen bei allen Buchhand⸗ 
lungen, durch H. Wehdemanns Buchhandlung in Parchim i. M. — 
Das vorliegende Werk entſpricht einem Bedürfniß, es iſt in Be⸗ 
ziehung zum Verſicherungsweſen als ein ganz vortreffliches Hilfs⸗ 
mittel für Lehrer wie auch für Realgymnaſialſchüler, Abiturienten 
für Mathematik und angeenbe Bankbeamten warm zu empfehlen. 
Elementar entwickelt und eingehend ſind alle Darſtellungen, an⸗ 
ſchaulich alle Löſungsverfahre und Entwicklung der Berechnungs⸗ 
ormeln, in der Bezeichnung ſich anſchließend an größere Werke 
er Verſicherungsmathematit und baſirend auf den erprobten und 
glänzend bewährten Rechnungsgrundlagen des Verſicherungsvereins 
für Mecklenburgiſche Lehrer. So giebt es auf jede Frage, welche 
die Renten⸗ und Prämienberechnung betrifft, treffliche Auskunft 
und dient andererſeits auch zur Klärung der Frage in Betreff des 
n für Volksrechnen und Seminarunterricht. Der Ver⸗ 
faſſer kann ſich gewiß halten, etwas Nützliches geſchaffen zu haben 
und iſt das 900 namentlich auch im Hinblick auf den billigen 
Preis allen Betheiligten zu empfehlen. B. 

„ A. Haacks Damenkalender 1891 iſt erſchienen! In 
reich verziertem Einband mit Goldſchnitt bietet ſich der beliebte 
kleine pen in jeinem 17. Jahrgang der Damenwelt dar. 
Mit der beigegebenen feſſelnden Novellette „Vor Onkels Geheim⸗ 
ſchrank“, mit Sugebörigem Lichtdruckbild, hat die Verfaſſerin Frau 
Villamaria wiederum eine ebenſo eigenartige als anſprechende 
Wahl getroffen. Neben dieſen Bovangen bietet der verbreitete 
Almanach auch eine höchſt praktiſche Einrichtung, als: eine leinene 
Viſitenkartentaſche, abe Familien⸗, Briefwechſel⸗ und 
Adreßkalender, Einnahme- und Ausgabe⸗Tabellen ꝛc. ꝛc., jo daß 
der Preis von 2 M. als ſehr preiswerth erſcheinen muß. 

* Wie wir hören, wird das neue Drama Hermann Suder⸗ 
manns „Sodoms Ende“ zunächſt bruchſtückweiſe in dem 
Hofer Werten für Literatur“ (Redaktion Otto Neumann⸗ 
Hofer, Verlag von F. & P. Lehmann in Berlin) erſcheinen. 


P. Winkler, Bautzen. — Handels⸗ 
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erzeugen. Nach O. Fallenjtein baut man zu dieſem Zwecke 
mehrere flache Käſten von beliebigem Querſchnitt in die Keſſel⸗ 
mauerung ein in der Art, daß ſie einen Theil der Decke des Feuer⸗ 
raumes bilden. Der erſte Kaſten iſt mit dem Dampfraum, der letzte 
mit der Dampfleitung und die einzelnen Käſten ſind unter ſich der⸗ 
artig verbunden, daß der durchſtrömende Dampf ſenkrecht zum Boden 


in den Kaſten eintritt, um durch die plötzliche Verankerung des Durch⸗ 


ußquerſchnittes und der 


rennung des Waſſers vom Dampf 
durch die abziehenden Verbrennungsga 


Bewegungsrichtung eine vollſtändige 


u bewirken. Erſteres wird 
ſe wieder verdampft. 


Vörſen Telegramme. 


Berlin, 1. Novbr. 
Weizen pr. November 
do. April⸗Mai 
1 pr. November 
o. 


Mat 
Spiritus. 
do. 70er lokoo 
do. 70er November. 


do. 70er Novbr.⸗Dezbr 


do. 70er Apriſ⸗Mai 
do. 70er Mai⸗Juni 
bo. 50er loko. 
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tie. 
dane 


(Nach amtlichen . vet 3l. 


. 85 50 85 40 Ruſſ. 
Staatsbahn 109 40, 


Not. v.31. 


190 — 189 50 


38 80 
38 20 
38 801 8 
39 — 
59 60 
Poln. 59 Pfandbr. 7: 
Poln. Liquld.⸗Pfobr 68 7 
Ungar. 43 Goldrente 90 — 
Ungar. 58 Papierr. 87 90 87 
Dei red. ft. 3169 101168 75 
Oeſt. fr. Stantsb. 3109 75109 — 
Lombarden = 67 — 66 75 


Fondsftimmung 
ruhig 


Inowrazl. Steinſalz 41 — 44 50 
Hithmo: 


Dux⸗Bodenb. Eiſb A238 70240 10 
Elbethalbahn „ „104 — 103 40 
Galizier „ „ 90 75 91 10 
Schweizer Ctr., „164 401164 90 
Berl. Handelsgeſell. 161 75161 50 
Deutſche B. Akt. 164 — 163 10 


51 Diskont. Kommand.218 10/217 60 


Königs⸗ u. Laurah. 137 50148 60 
Bochumer Gußſtahl155 10.153 7 

Flöther Maſchinen — — — — 
ſſ. B. f. ausw H. 79 50 79 75 
Kredit 168 90, Diskonto⸗ 


Vermiſchtes. 


Aus der 


Reichshauptſtadt. 


Eine umfangreiche 


Feuersbrunſt (Wir haben über dieſelbe eine kurze telegraphiſche 
Meldung gebracht.) berief die Mannſchaften der Feuerwehr geſtern 


Abend gegen 6 Uhr nach dem 


Handelsgeſellſ 


m der „Allgemeinen deutichen 
aft“ gehörigen Grundſtücke Neue Friedrichſtraße 


47. Beim Eintreffen der Löſchzüge ſtand bereits der Dachſtuhl 


eines den Hof rückwärts abſchließ 


men. 
mittags 
wel 


ches erſt kurz vor ſechs Uhr bemerkt wu 


ickwärt zenden Speichers in hellen Flam⸗ 

In der erſten Etage des Speichers war im Laufe des Nach⸗ 

auf bisher noch unermittelte Weiſe 8 an Waren 
* 8 


e. Beim Eintreffen 


der Feuerwehr hatten die Gluthen bereits die Decken und Juß⸗ 
böden der oberen Etage derart zerſtört, daß brennende Ballen aus 
der einen Etage in die andere herabfielen. Die vom Feuer ver⸗ 
zehrte Wolle verbreitete einen undurchdringlichen, penetrant rie⸗ 
chenden Qualm, der Hof und Treppenhäuſer erfüllte. Die eine der 
Holzthüren, welche zu dem brennenden Speicher führen, und zwar 
die in der zweiten Etage deſſelben belegene, war bereit3 verkohlt 
und durch dieſe, ſowie die anderen Oefungen, enbri aber auch 
durch die W e ee welche am linken Seitenflügel 
und deſſen zum Theil geöffneten Fenſtern emporſchlugen, wälzten 
ſich dichte Rauchwolken in die Wohnungen, namentlich der dritten 
und vierten Etage. Einzelne der hier Wohnenden empfingen die 
erſte Feuerwehrabtheilung, welche Branddirektor Skude perſönlich 
kommandirte, mit gräßlichen Hilferufen. Sofort drangen mehrere 
mit dem Rauchhelm ausgerüſtete Feuerwehrmänner über die rauch⸗ 
erfüllte Treppe nach den Wohnungen der dritten und vierten 
Etage. Dort fanden die mit Todesverachtung vordringenden 
Mannſchaften eine 60 jährige Frau, welche bereits bewußtlos am 
Fenſter zuſammengebrochen war, ſowie einen Mann und 4 Kinder, 
von denen zwei, den Behrendtſchen bezw. Komptoirbote Pfarrſchen 
Eheleuten gehörigen im zarten Alter von fünf bezw. zwei Monaten 
ſtehen. Die beiden anderen gefährdeten Kinder waren zwei 
Mädchen im Alter von drei bezw. ſieben Jahren. Die Geretteten 
wurden in die Komptoirräume der „Allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
geſellſchaft“ gebracht, welche ſich Hof parterre rechts befinden. Dort 
erholten ſich die vom ſicheren Erſtickungstode Erretteten bald ſo⸗ 
weit, daß ſie nach einiger Zeit ſich außer aller Gefahr befanden. 


[Die 60 jährige Frau entrollte ein entſetzliches Bild von den Qualen, 


die ſie ausgeſtanden; noch ſchrecklicher muß die Be türgung eweſen 
ſein, welche die genannte Frau Pfarr bei ihrer Rückkehr (ſie war 
nach der Markthalle geivefen) befallen. Man konnte jedoch der 
geängftigten Mutter bei ihrem Eintreffen die geretteten Kinder in 
die Arme legen. Der Dachſtuhl des Speichers ſowie die oberen 
Etagen deſſelben ſind total vernichtet, ſo daß der Brandſchaden ein 
anz beträchtlicher iſt. Die Aufräumungsarbeiten dürften die ganze 
Nacht in Anſpruch genommen haben. 
Den Roman eines Durchgebraunten erzählt die Straßb. 

oſt“ wie folgt: Albert V.. heißt der Böſewicht. Er war 
Faſſirer eines großen Lyoner Handelshauſes und verſchwand vor 
Jahresfriſt, indem er 200000 Franken vergeſſen hatte liegen zu 
laſſen. In einer niedlichen Villa von Maiſons⸗Alfort tauchte er 
unter dem Namen Armand de Nope wieder auf und fühlte ſich 
offenbar ſehr ſicher. Er verliebte ſich in ein pin 1 
Mädchen, Tochter eines Rentners, und führte die Kleine ſchließli 
vor den Traualtar. Am Eingang der Kirche erſchienen jedo 
plötzlich zwei Poliziſten, und der gute Albert mußte nun Wohl⸗ 
leben, Villa und Braut ſchießen laſſen, um au violon über die 
Vergänglichkeit aller irdiſchen Freuden nachzudenken. 

+ Eine „blutige“ Vergangenheit. Dem jüngſt im Palmen⸗ 
garten zu Frankfurt abgehaltenen Kommers alter Korps⸗ 
ſtudenten wohnte auch der frühere „Paukarzt“ aus Heidelberg, 
Imig, bei. Der alte Herr, der 71 Jahre und mehr als 100 
Semelier zählt, hat 40 Jahre lang das Amt eines Paukarztes in 
Heidelberg bekleidet und während dieſer langen Zeit bei nicht 
weniger als 14000 Schlägermenſuren ärztlichen Beiſtand geleiſtet, 
von denen zwei tödtlichen Ausgang nahmen. Imig, trotz ſeines 
hohen Alters noch ein rüſtiger Mann, iſt ſeit mehreren Jahren in 
den Ruheſtand getreten. 

Ein dreifaches Preisausſchreiben hat der Herausgeber 
der „Gefiederten Welt“, Zeitſchrift für Vogelliebhaber, Züchter 
und⸗Händler (Magdeburg, Creutzſche Verlagsbuchhandlung) erlaſſen, 
und zwar erſtens für die beſte Papageienkette nebit Fuße 
rin % durch welche die bisherige Thierquälerei bei angeketteten und 
auf dem Ständer gehaltenen Papageien abgewendet werden könnte; 
zweitens für die beſte Beantwortung der Frage: „Warum ſingt 
der Vogel“, in einem hübſch geſchriebenen Beitrag; drittens für 


die beſte Abhandlung über die Schäden aber auch die Vorzüge der 
jetzigen Harzer nene ene Die Preiſe beſtegen in 
dem „Lehrbuch der Stubenvogelpflege,⸗Abrichtung und Zucht“ 
und dem Werke „Die fremdländiſchen Stubenvögel“, beide von 
Dr. Karl Ruß, und auch an anderen Büchern deſſelben Verfaſſers. 
Außerdem werden die brauchbaren Leiſtungen des zweiten und 
dritten Ausſchreibens beim Abdruck wie üblich honorirt. Einſen⸗ 
dungen, mit dem Namen im geſchloſſenen Briefumſchlag, ſind bis 
um 30. Dezember d. J. an die Leitung der „Gefiederten Welt“, 
erlin, Belleallianceſtr. 81, erbeten. 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vorhemdchen, aus 
ſtarkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem 
Webſtoff überzogen, ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 
Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, daß 
ſie niemals kratzen oder reiben, wie es ſchlecht gebügelte Leinen⸗ 
kragen ſtets En 5 

Mey s Stoffwäſche ſteht in Wild auf Schnitt und bequemes 
Paſſen trotz außerordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſtet kaum mehr als das Waſchlohn leinener Wäſche und beſeitigt 
doch ſowohl alle Differenzen mit der Wäſcherin, als auch den 
—— der Hausfrau über die beim Waſchen oder Plätten ver⸗ 
dorbene Leinenwäſche. f 
Mey 's Stoffkragen find ganz beſonders praktiſch für Knaben 
jeden Alters. 5 
Auf Reiſen it Mey 's Stoffwäſche die bequemſte, weil bei 
ihr das Mitführen der benutzten Wäſche fortfällt. 13156 

Mey's Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt von durch Pla⸗ 
kate kenntlichen Geſchäften verkauft, welche auch von Zeit zu Zeit 
durch Annoncen in dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. Sollten 
dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo wolle er ſich an 
das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leipzig⸗ 
Plagwitz wenden, welches auf Verlangen auch das Preisver⸗ 
aer über Mey's Stoffwäſche unberechnet und portofrei ver⸗ 
endet. i 


Selbſt ein verwöhnter Raucher dürfte nach einmaligem 
Verſuch ein treuer Kunde des Verſand⸗Geſchäfts Mey K Edlich, 
Leipzig⸗Plagwitz, werden, was ſich einfach ſchon daraus erklärt, 
daß die bekannte Weltfirma ausſchließlich mit den anerkannt erſten 

abrikanten Deutſchlands in Verbindung ſteht. Zu einem Verſuche 
it nur zu rathen; näheren Aufſchluß über die reiche, jeden An⸗ 
ſpruch befriedigende Auswahl giebt der illuſtrirte Spezial⸗ 
Katalog über Zigarren, der neben einer Menge billigſter 
bis hochfeinſter Tabak⸗ und Zigarren⸗Sorten eine beſondere Aus⸗ 
leſe von Pfeifen und Zigarren⸗Spitzen aufzählt. Den Katalg erg 
hält man auf Verlangen unberechnet und portofrei. 13157 


—— — y !... ————— — — — 
Nach der Mahlzeit ſollſt Du ruhn oder 1000 Schritte 
thun. Der erſten Hälfte dieſes Spruches wird wohl jeder gern beis 
pflichten, der die erleichternde Wirkung einer ſchlafend oder wachend 
verbrachten Ruhepauſe nach tüchtiger Mahlzeit an ſich empfunden 
hat. Nichtsdeſtoweniger hat der obige Spruch, zumal in jeiner 
zweiten Hälfte, ſeit der Entdeckung des Kemmerichſchen Fleiſchpeptons 
eine weſentliche Einſchränkung Pen: Wer nämlich dieſes vor⸗ 
ügliche Präparat zur Bouillon beim Mittagstiſch oder zum e 
er genießt, der braucht weder tauſend Schritte zu thun, noch ſich 
ermüdet aufs Lager hinzuſtrecken, ſondern kann nach jeder Mahl⸗ 
eit nz, feiner Beſchäftigung nachgehen, weil das Fleiſchpepton 
leicht verdaulich iſt und ohne Weiteres in die Säfte des Körpers 


übergeht. 

in allen Ländern beſorgen und 
Erfindungs-Patente verwerthen Theodorovic & Comp. 
Ingre., Berlin NW., Schiffbauerdamm 25, Wien J., Stefansplatz 8. — 
Seit 1877 über 11000 Patentbeſorgungen. 14709 


III 


Bekanntmachung. 
In Ausführung, des Geſetzes 

M 8¹ a 
vom 1. Mat 1 — findet die 

25. Mai 1873 
Aufnahme des Perſonenſtandes 
behufs Einſchätzung zu den direk⸗ 
ten Steuern für das nächſte 
Steuerjahr im Laufe des Monats 
November ſtatt. 

Zu dieſem Zwecke wird den 
Set Hausbeſitzern oder deren 
Vertretern, ein Formular für die 
Haushaltungsnachweiſung zuge⸗ 
ſtellt und die ausgefüllte Liſte 
einige Tage darauf abgeholt. 
Daneben wird das im Vorjahre 
von den Haushaltungsvorſtänden 
geſammelte Material von unſern 
Beamten an Ort und Stelle re⸗ 
vidirt und event. ergänzt werden. 

Den im Laufe des Jahres um⸗ 
gezogenen Haushaltungen wird 
nach Wunſch ein neues Formu⸗ 
lar zur Ausfüllung übergeben, 
oder die Neuaufnahme findet 
ſofort durch den Beamten ſtatt. 

Es iſt in den Vorjahren 
wiederholt vorgekommen, 
daß ſeitens der Haushal⸗ 
tungsvorſtände alle 
Perſonen des 


deſſen 
Stellvertreter, die voll⸗ 
ſtändige Angabe der auf dem 
Grundftücke vorhandenen 
Haushaltungen und Einzeln⸗ 
ſteuernden, ſofern ſie direkte 
Miether find, verantwortlich 
ift, während für die richtige 
Angabe der zu einem Haus⸗ 
ftande gehörigen Perſonen, 
ſowie der Aftermiether, 
Schlafburſchen u. ſ. w., der 
Haushaltungsvorſtand haftet 

n Uebertretungsfällen 
würden wir genöthigt ſein, 
— Strafverfahren einzu⸗ 


eiten. 

Wir glauben der Unterſtützung 
der Bürgerſchaft bei Ueberwin⸗ 
dung der aus der Aufnahme des 


Perſonenſtandes ſich ergebenden 


nicht geringen Schwierigkeiten 
ſicher zu ſein und dieſelben 


darum bitten zu dürfen. unſern 
mit der Perſonenſtandsauf⸗ 
nahme betrauten Beamten ihre 
mühevolle Aufgabe durch bereit⸗ 
williges Entgegenkommen zu er⸗ 
leichtern. 16001 
Poſen, den 30. Oktober 1890. 
i Der Magiſtrat. 
„Zur Erleichterung des Geſchäfts⸗ 
Verkehrs iſt es erforderlich, daß 
ſämmtliche auf gewerbliche, ein⸗ 
ſchließlich der Dampfkeſſelanlagen 
(88 16, 24 und 25 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung dom 1. Juli 
1883) bezüglichen Zeichnungen, 
welche eine über Aktenformat 
(21-34 Zentim.) hinausgehende 
Größe haben, auf Zeichen- oder 
Paus⸗ Leinwand, welche ohne 
Nachtheil in Aktenformat gebracht 
werden kann, dargeſtellt und ein⸗ 
geliefert werden. Die dergeſtalt, 
alſo mit Ausſchluß der Rollen⸗ 
form, zur Vorlage zu bringenden 
Projektſtücke find für Original 
und Duplikat getrennt zu heften. 
Jedem diefer Hefte iſt eine Aus⸗ 
fertigung der Beſchreibung an⸗ 
zuheften. 


Vorſtehendes bringen wir zur 
Kenntniß der Betheiligten mit 
dem Bemerken, daß Geſuche, de⸗ 
nen vorſchriftswidrige Zeichnun⸗ 
gen beigefügt ſind, zurückgegeben 
werden mie 

Poſen, den 29. Oktober 1890. 

Der Stadtausſchuft 
des Stadtkreiſes Poſen. 


„angsverfleigerung. 
as im Grundbuche von Poſen 
Altſtadt Band X., Hatt Nr. 927 
auf den Namen der Wittwe 
Seraphine Zolki geborene 
Gensler und Genofjen einge- 
tragene und in der Stadt Poſen, 
Judenſtraße Nr. 26 belegene 
Hausgrundſtück, ſoll auf Antrag 
der Wittwe Seraphine Zolki 
zu Poſen, zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern 
am 20. November 1890, 
Vormittags 9¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 


im hieſigen Amtsgexichts⸗Ge⸗ 
bäude, Wronker⸗Platz Nr. 2, Zim⸗ 
mer Nr. 18, zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigert werden. 13785 
Das Grundſtück iſt mit 2760 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude— 
ſteuer veranlagt. f 
ofen, den 13. Sept. 1890. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Montag, den 3. Nov., Vorm. 
10 Uhr, ſollen in der Pfand⸗ 
kammer verſchiedene Möbel, 
ſowie eine komplette Laden⸗ 

einrichtung 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


Trait - Verpachtungen 


Pferde⸗Verkauf, 


ntag, den 3. November, 
Vormittags von 8 Uhr ab, wer⸗ 
den auf dem Stallhofe Magazin⸗ 
ſtraße) 88 ausrangirte Dienſt⸗ 
pferde meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft. 
Poſen, im Oktober 1890. 


Train⸗Bataillon Nr. 5. 
Der 


Bock⸗Berkauf 


in der Stammheerde zu 


Jalobsdor 


bei Koſtenblut, Station 
Canth (Preuß. Schleſien) 
hat begonnen. 

Feine Tuchwolle (Elec⸗ 
toral), krüftige Figuren, 
durchſchnittlich 4 Pfund 
Schurgewicht. 


2 3 reinbl. 5 

Southdowu⸗Zucht⸗Vöckt, 
1½ jährig, verkäuflich auf 
Dom. Bogdanowo p. Obornik. 


| 


ei 1 10 
mit Sehr lebhaften 
Detail-Berkauf 
und alter Engros⸗Kund⸗ 
ſchaft, in einer Kreisſtadt 
Niederſchleſiens, m. große 
Garniſon, iſt mit Grund⸗ 
ſtücken, vollem Inventar, 
eſpann ꝛc. ꝛc. preiswerth 
zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind ca, 25000 
Mark erforderlich. Offer⸗ 
ten von Selbſtrefleet. u. 
N 1 an die Exped. 


dun Deſchſhe 


engl. und deutſch. Fabritat, 

Gipel⸗Dieſchnaſchinen, 

Sieinigungsmafdinen 
empfehlen ſofort ab Lager 


ebrüder Lesser, 


db l 


— — 
ſeiner reinblütigen und woll⸗ 


reichen 
Clectoral⸗Stammheerde 


offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Ludwigsdorf, 
Kreis Schweidnitz. 
Auf Wunſch Wagen Station 
Jacobsdorf. 


Kochs weltbekanntes, epochemachendes, verbessertes 


Anti-Elementum 


(Dachbedeckungsmaterial) auch für Wand- 


bekleidung und Fussbodenbelag ausserordentlich 
geeignet, ist einer leistungsfähigen Firma für den Allein- 


verkauf zu übergeben. Muster und Prospekte zu Diensten. 
In allen Ländern Vertreter gesucht. Fabrik Stuttgart- 
Feuerbach. Lager und Comptoir: Hamburg 13/14 
Amelungstrasse. 14200 
Vor Imitationen wird gewarnt! 


15761 


Java -Kafiees 
von M. Schuster, Bonn, 


Dampf - Caffee - Brennerei — Gegr. 1857. — 
BEE ReelleBedienung. Zahlreiche Anerkennungen. 
BER Postpacket-Versand von 5 Pfund an franco 
regen Nachnahme per Pfd. 2,—, 1,90, 1,80, 1,70 M. 


5 Kormtoir- Wandkalender 


SE (zweifeifig, zum Aufkleben) 
für das Jahr 1891. 


IE 100 Exemplare. ME. 4,50 
eos 25 * re re ee Tee 
1 o 


1 8 auf Kappe gezogen „ 0,25 


empfiehlt die 


Hofbuchdrucketei W. Decker & Co. 
(A. Röstel) 


11 

1 

di | 

SE Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 
eee 


E 


5 = x 
Te A 


Herbſt⸗Kontrol⸗ Verſammlungen 1890 


auf dem 


Kanonenplatze. 

3. November, Vormittags 8 Uhr: Reſerve und e 
Urlauber der Provinzial⸗ Sufanterie Buchſtabe A bis J. 

3. November, Nachmittags 2 Uhr: Reſerve und Dispoſitions⸗ 
Urlauber der Provinzial⸗ Infanterie Buchſtabe K bis 0 

7. November, Vormittags 8 Uhr: Reſerve —— Gedeon 

8 der Provinzial-⸗Infanterie Buchſtabe P 

7. November, Nachmittags 2 Uhr: Reſerve und Disvofitions- 
Urlauber der Provinzial⸗Infanterie Buchſtabe T bis Z. und Re⸗ 
ſerve der Eiſenbahn⸗Truppen, Luftſchiffer und die zur Dispoſition 


2 mein Deſtilationsgeſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 
und ordentlichen 


Expedienten. 
Th. Reinke, Breslauerſtr 8. 


Tüchtige Putzarbeiterinnen 
find. ſof Stellung. Moritz Bab. 

Für mein Ladengeſchäft ſuche 
eine der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tige Verkäuferin, welche auch 
im Haushalte behilflich iſt. 

Auch würde ein junges Mäd⸗ 


Seneral⸗Agent. 
Eine erſte Deutſche Un⸗ 
fall⸗Verſ.⸗Aktien⸗Geſ. ſucht 
für die Provinz Poſen 


Jean Fränkel 


—— Zank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Bohrenstr. 82T. 
Relohsbank-Qiro-Conto = Telephon Ne, 60 


vermittelt Cassa-, Zell- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Rostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


einen tüchtigen General: 
Agenten. Geeignete Herren 
mit den erforderlichen Ver⸗ 


bindungen, welche in Orga⸗ 
niſation wie Acquiſition 
ſelbſt thätig ſind, oder zu 
dieſem Zwecke geeignete 


der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. Beamte an der and baben, 
b. November Vormittags 8 Uhr: Reſerve der Garde⸗Truppen, FEC re weinen Geichätt as Vertlaferin 
gelbe = Fuße en 5 sowie meine 4 8 . Broschüre: eh 2 unter ion Fr a auszubilden. 
= un tio besonderer K * 
vallerie, Train are Gebülzen e Kemer Ener W (Zeitgeschäfte mit niederzulegen. 15877 Bara, Sabrifbeihr. 
Militär⸗Bäcker, Unterärzte, Boarmazeuten, Beterinät = Berfondl, ,, 8 


Filehne. 


Marine, Oekonomie Handwerker, Arbeits⸗Soldaten, Büchſenmacher⸗ 


Wir ſuchen für unſer 


Gehilfen und Zahlmeiſter⸗Aſpiranten. 
Ausbleiben ohne Entſchuldigung wird mit Arreſt beſtraft. 


Eine besondere Beorderung findet nicht statt. 


Königliches Bezirks⸗Kommando Poſen. 


Das Berliner Militär-Pädagog, „Killisch“, 


Berlin W., Körnerſtraße 7. Direktor: Tiede, Lieutenant 
d. L., bereitet nach wie vor mit beſtem Erfolge auf alle 
Militär⸗Examina vor. 


15319 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir die von uns 
bisher auf eigenen Namen geführten 


Samenhandlungen 


in ein gemeinſchaftliches Geſchäft verbunden haben und 
werden ſolches in dem früheren Lokal des Herrn A. Bakowski, 


Breslauerſtraße Nr. 15 


von nun ab unter der Firma 


fortführen. 


& Otmianowski 


16024 


Für das uns bisher freundlichſt geſchenkte Wohlwollen 
beſtens dankend, bitten wir ganz ergebenſt, daſſelbe auch 
auf unſere neue Firma gütigſt übertragen zu wollen und 
werden wir beſtrebt ſein, uns nach jeder Richtung hin das 
vollſte Vertrauen zu erwerben. 

Mit aller Hochachtung 


A. Bakowski. 


I. Otmianowski. 


Leib⸗ und Bett-Wäjche 


In einer Kreisſtadt iſt ein 


fleines Putzgeſchäft 


mit gut. Kundſchaft veränderungs⸗ 
halber mit Wohnung ſogleich o 

ſpäter au eng Wo? ſagt 
die Exp 16012 


Ein Lagerraum, 
4 bis 500 Qu.⸗Mtr. am Eiſen⸗ 
bahngleis belegen, zu verpachten. 


Salomo Friedenthal. 
Gelegenheitskauf! | 


Wegen Umzuges 
billig zu verkaufen: 
Eine eleg. Zimmereinrichtung. 
Antike, ſelten ſchön geſchnitzte, 
dunkle Eichenmöbel. Jederzeit 
ae Beſichtigung. Gefl. 8 01. unt. 
N. 3. an die Exp. d. Zig. Exp. d 


Möbel, 


Eigene Arbeit zu billigen Prei⸗ 
ſen empfiehlt Baumgart, Ein⸗ 
gang von der Neuenſtraße, nach 
der Mauergaſſe, auch von der 
Waiſenſtraße. 

2 ſilberne Herren= u. 1 gold. 
Damenuhr, 2 Singer⸗Nähmaſch. 
3 zu verk. Waſſerſtr. 4, 

I. Et. l. (auch auf Theilzahl.) 

Tuchleiſten 
kauft jeden Poſten 16005 
„Altmann, Breiteſtr. 26. 

Eine in no 3 uſtande 
befindliche Bri Brit 0 ee ulonte 
kaufen Veh. Fee under 
3. B. 100. Exped. d. Zeitung. 


ien 


f Mieths-Gesache, 


Wilhelmſtr. 25 


iſt die I. Etage per 1. April, ev. 
auch früher, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 
3 Zimmer u. 
Wohnung, eie ver: 
miethen Hohe Gaſſe Nr. 3. 
Näheres Wilhelmſtraße Nr. 20, 
I. Etage im Comptoir. 


Zu vermiethen kleiner 


Eckladen 


mit Schaufenſter Wronkerſtr. 8. 
Miethspreis 600 M. p. a. Nähe⸗ 
res Wronkerſtr. 6 im Comptoir. 


Ein Speicher 


ca. 300 Qu.⸗Mtr. groß — am 
Eiſenbahngleis belegen, zu ver⸗ 
miethen. 


Salomo Friedenthal. 


Lindenſtr. 8 2 große 1 
ſen ſofort zu verm. 


Grabenſtr. 5 im 1. Em 
3 gr. Stub., Küche u. Zubehör 
umzugshalber billig zu verm. 


* [3 Tod - - 
Laden mit Schauieniter 
(jetzt Cigarrengeſchäft) 
zu 2 Zend St. 
Wohnung geſucht 
1. Jan. 91. v. kinderl. Miethern 
von 3 Z., Küche, Nebengel. Din 
ruhig. Hauſe d. Oberſt., III. 


Getreide⸗ und 
Saaten⸗Geſchäft 


einen mit der Branche genau 
vertrauten 


jungen Mann, 
riſtlicher Konfeſſion, der auch 
Ein⸗ und Verkauf 1 — 
ſorgen kann. 89 
B. Werner & ng 
Warſchau. 
Ich ſuche einen 


Kutſcher. 


der auch als Diener verwendbar 
iſt, zum 1. Januar. 
Obornik. Kreis⸗Phyſikus 


Dr. Matthes. 


Ein nüchterner, ehrlicher Kutſcher, 
der deutſch und polniſch ſchreiben 
und 1 5 kann, findet dauernden 
Dienſt b 


Jean Lambert. 


90 Schuhmacher 


finden dauernde u. lohnende Be⸗ 
ſchäftigung in der Schuhfabrik von 


Johann. Jacob & Bol, 


Graudenz. 
Verheirathete EIER Um⸗ 
zugskoſten. 6018 


1 mein cgi 
ch einen tüchtigen, mit 
. Brauche vollſtändig ver⸗ 


trauten Jungen Mann, wel⸗ 


Ein polniſch ſprechender 


leve 


findet ſofort Aufnahme. 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


Haushatter, 


zuverl. u. deutſch ſprechend ſof. gei. 


Gustav Schubert. 


a 
Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 
Gehilfen. 
J. Sonnabend, Walliſchei 12. 
Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
Kurzwaarengeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen event. ſpäteren Antritt 
einen Lehrling mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen. 
Croſſen a. d. O. 
Hermann Köhler. 
Für mein Serren⸗Gardero⸗ 
ben⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Verkäufer. 


E. Mareus, Brestanerier. 


Brennerei⸗ 
Hehilſe und Lehrling 


zum ſofortigen Antritt geſucht in 
Seeheim bei Buk. 15980 
Ein tüchtiger 
4 
junger Mann 
wird für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft per ſofort 


geſucht. 5 8 
Kirstein, 
Gilgenburg Oſtpr. 


Für mein Manufaktur⸗ Weih- 
u. Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche 
per 1. Jan. 1891 eine 15903 


in beſter Arbeit in einfacher wie eleganter Ausſtattung, wenn auch i. feinem Hofe. Gef. her der polniſchen Sprache ’ 
fertige Tiſch⸗ und Küchenwäſche, ; ee of = Preisang. A. 115 990 a 1 flüchtige Verkäuferin 
er Stadt un rovinz Poſen a Exp 590 2 = 
original-Normaf Leih- Päſche, kein Wolle, zeigen ergebenſt an, daß wir in ___ Benthen O Sch. (Israelitin), die mit der Branche 
ſo wie ſämmtliche — ethüäer und wied Unterkleider Poſen, Ziegenſtr. 17, in der Friedrichſtr. Nr. gl, II. St., vollſtändig vertraut und der pol⸗ 
rren, Damen un inder, 


für He 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


15298 


Louis J. Löwinsohn, 


Markt 77, gegenüber der 55 
BER Muſter und Preisliſten nach außerhalb umgehend. 
Aufträge über 20 Mark franko. 


früher Schöneck erſſchen 
Werkſtatt, eine Gürtlerei, 
verbunden mit Gelbgießerei, 
Werkſtatt für Gas⸗ u. Waſ⸗ 
ſeranlagen, ſowie eine Galva⸗ 
niſir⸗Anſtalt errichtet haben. 
Vermöge unferer langjährigen 


iſt ein möbl. Zimmer für 15 
Mk. pr. Monat zu verm. 
Gebrueder Pineus. 
Wienerſtr. 6, Part If. 
möbl. Vorderz. mit ſep. Eing. z. v. 
Ein gut möbl. 3. zu verm. 


Ein Lehrling 
findet ſofort Stellung bei 5 
Siegfried Lichtenstein, 


Friedrichſtraße Nr. 21. 
Ein Kellner⸗ Lehrling findet 


niſchen Sprache mächtig iſt. 
Im ee zugeſichert. 


L. Lotniſſahs 3 Ave, 


Obornik. 


Thätigkeit als Werkführer der Waſſerſtr. 4, I. Tr. 16020 | Stellung bei tz 
Firma 6. Schoenecker & Schön n dir. 3 u. 4 Falk Schrif ſe er 
Kind wir en 3 5 * 1 I. Et., l. Aufg., l., möbl. Z. ſogl. z. v. Berlinerſtraß können ſich melden 
.. Fach einſchlagenden Arbeiten, Berlinerſtraße 5. 
1890. Medicinal-Leberthran, 1890. aufs ſorgfältigſte, ſolideſte und Für meine Deſtillation, Kolo⸗ Hoſpuchdruckeni M.! Decker beo. 
billigſte auszuführen. 15698 A. Röstel 


ſowie Kefirpilze 7 55 Gebrauchsanweiſung zur a 
13) 1 


von Kefirmilch empfiehlt 
Breiteſtraße 13. 


J. Schleyer, 


Droguenhandlung. 


Gaͤnzlicher Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Um gütige Unterſtützung bitten 


Sanin & Comp. 
Anſtauf aller Metalle. 


Meine Wohnung und Werk⸗ 
ſtelle befindet ſich 


Untere Mühlenstraße 15. 
G. Taube. 


| Bekanntmachung. 


Die Regiſtratorſtelle ſoll am 

1. Dezember d. J. neu beſetzt 

werden. Gehalt monatlich 60 M. 

Bewerber wollen ſich unter Ein: |! 

reichung der Zeugniſſe baldigſt 
melden. 

Schildberg, den 30. Okt. 1890. 


nial⸗ und Schnittwaaren⸗Handl. 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling. 


Ludwig Auerhan, 


Ein Lehrling 


Ein geb. j. Mädchen, evang., 


muſikaliſch, welche gute bürgerl. 
Küche, Schneiderei u. Putzarbeit 
verſteht, ſucht Stellung z. Ge⸗ 
ſellſch. u. hilfreichen Beſorgung 
des Hauch einer älteren Dame 


der Ehepaares od. auch 

Bardfeld, Patent. Der ien Landrath. aus anſtändiger Familie, m Kind. Ofen. M. S. 015 30. d. E gt 

Neueſtr. 6. viel welcher Konfeſſion, findet jo: | Eine A { 
—— TREU — Zu 5 eines be⸗ 1 fort Unterkommen in meinem Wro kerſtr. 21 1 e 

währten Patents, Maſſenartitel, Ro 1, Manufaktur, Mode- und Kon: i Paſchtk 
„f„Pͥᷣ ñ́ꝝ?Z;ꝗ?.: — it ͤ . ͤ K 7˙·˙ 6— — 
dune a e e 2 ee een 
Neuheiten ze geſucht. Off. u. 882 Boten, Balanıe Stellen, E.Loewenthal, Temelin. 

stein & Vogler. oſen, q. 300, f. 5 ; äuferinnen, 
ME: a ca. 300, f. Kauſleule, Verkäuferinnen Eine erfahrene E Caviar 


Sriefpnpieren mit neihen, geprägten Monogramm. 


1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (feines Billetpoft) 
a — 5 Couverts mit beliebigem Mono⸗ 


Champagner. 
Hine erste Rhein. Schaumwein- 
kellerei, deren Erzeugn. auf meh- 
reren Weltausstell. prämiirt wur- 


Hulsverwaller elc. enth. wöchentl. d. 
Central - Stellen - Anzeiger Merkur 
Ludwigsburg (Wiürttb.) geg. Ef 
v. 25 Pf. i. Briefm. 


14360 


Köchin 


(auch jüd.), welche die Küche eines 


Elb., mid à Pfd. N 3,20, 
Ural, großk. u, hell a Pfd. M. 3,70, 
Kaukaſiſchen. grob. a M. 4,50, 
Aſtrachan M. 7,00, 


— „den, wünscht hier am Platze > größeren Hausſtandes ſelbſtändig bei Abnahme von 8 pid 20 Pf. 
1 Kaſſelſe enth. 50 Briefbogen (feines Billetpoſt) 8 eine Verkaufsstelle in einem ge- Reiſender 1 da ne in der Bene ol . Nach f 
und 50 Couverts mit beliebigem Mono⸗ 3 ar ae . aejucht. Chocoladen- Fabrif 9 zn ſein muß, findet 605 F > er ke 
7 ilh. Be 2 - I ur haus, Caviarhdla., Hamburg. _ 

1 Kaſfekte en enth. 25 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 8 Merk. richten, Franco-Off. u. D. T. 203 Semann, Dresden . I Offerten sub R. A. De 

Sede d und 25 Couverts mit Mono⸗ . & Vogler 8 iu 2 8 ige lagernd Pleſchen. t Aſtrachaner 
35 „ r „ M. 0 
160 1 Brieföogen deines Gifenbein- wu „„Bear-Dariehen. 1073| See ., ens Gee e el federn rau mıD geehtbeng, Anett 
n buver m 1 er e aufnehmen — — öãö— beſte lität, verſendet d 

Mrk. auf Accept oder Schuldſchein, als“ Laufburſche geſucht. Lehrling a ät, berienbet ‚bad 


Sofbuchdrudere W. Decker & Co. 


17, Wilhelmſtr. 


POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


6 ist), 
EEE .. 


Perſonalkredit zu 6% Zinſen in 
kleinen Raten rückzahlbar, wende 
ſich mit 3 Retouxmaxken an die 
Bankagentur in Wien, IV., 
reßgaſſe Nr. 29, Thür Nr. 4. 
rledigung raſch und diskret. 


Czapski, Markt 83. 


Gin ordentlicher Saufburice 


kann ſich melden b 
Louis J. L 
Markt 77. 


mit guter Schulbildung (Chriſt) 
bei Remuneration ſofort Auf⸗ 
ag Offerten zu richten unter 
. B. 150 hauptpoſtlag. Poſen. 
Schneiderinnen können ſich 
meld. Bäckerſtr. 5, Part. rechts. 


Büchſe für 
14425 
B. Persicaner in Myslowitz, 


M. 5,75. 


Ruſſiſche Cigaretten⸗, Thee⸗ und 
Caviar⸗Niederlage. 


Nr. 767. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Tullen- Ünel| - 8a] 


ein reines Maturproduct, ärztlich allgemein empfohlen und von ausgezeichneter Heilkraft bei Catarrhen, Husten, Heiserkeit. 
Schleimauswurf etc. ebenso bei Verdauungs- und Ernährungsbeschwerden, Darm- und Magenleiden aller Art und in 


shade N 


Folge seines HOHEN LITHIONGEHALTES bei Gicht 


Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. 


und Kehlkopfcatarrh etc. ete. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ. 


let, polygonum), welcher echt 
mann, Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. Brochure daselbst gratis und franco. (L 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits ‚empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 
‚die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, Ferner gegen 
Affoctionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe, — Im boten Veorsandd 


Quelle 


J. Schleyer. 


jahre 1889 wurden verschickt: 


5803412 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Prochtiren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


elögrämm- Adresse, Kronengueſſe,Sa 


A. HEUCKE, Hausneindorf, 
Danıpf = Plug. 
Maſchinen 
eigener 
Konſtruktion. 


Lokomotiven 
mit ausziehbarer 
Feuerhüchſe. 
Kipp⸗Pflüge 
mit verſchiebbaren 
Mittelgeſtel. 


D. R. Patent 44033. 


Kaupt-Niederlage der Kronen- 


— — 


> = ee Er ——— 
Von einem in einigen Tagen hier Durch- Tur e 
reiſenden werden zu hohen Preiſen | 


Alterihümer 


cht mit dieser Schutzmarke.| 


Huste-Nicht| 


en 


R ER — — — 
zu kaufen geſucht. Malzextract und Malz- 
Alte Meißner Kaffee, und Speiſeſervice, als Figuren, EXtract-Caramellen 
. 2 Dieter nn te Teller und Taten, |] von . H. Tielſch k Co. in Breslau. 
euchter, Porzellandoſen, Nadelbüchſen, fein gemalte Yiech- || Anerkennung Theile Ihnen 
Häfen, Stockgriffe, alte Baſen, geſchliffene Glaspokale, hierdurch dee ich Tach 


kleine, fein gemalte Bildchen auf Elfenbein, alte goldemaillirte 
Uhren und Doſen, alterthümliche Silbergeräthe, als Arm⸗ 
leuchter, Becher, Schaalen ꝛc. alterthümliche Seidenſtoffe und 
Stickereien, Gobelins, alterthümliche, ſchöne, wenn auch 
defekte Fächer mit Perlmutts oder Elfenbeingeſtell mit 
Malerei, alte Kunſtgegenſtände von Eiſen, Zinn, Meſſing und 
Kupfer, alte kleine franz. Möbel, Bronzeuhren, alte Schmuckſachen 
mit echten und unechten Steinen, bunte engliſche Kupferſtiche, 
alte Thon⸗ und Steingefäße, alte Waffen, ſeltene alte Thaler, 


Gebrauch Ihres Malzextracts 
Schutzmarke „Huste-Nicht“ be- 
deutende Erleichterung von 
meinem schweren brustbe- 
klemmenden Husten fühle. 

Th. Franz. Lucka (Altenburg). 
In Flaschen à M. 1,75 u. 2,50 
in Beuteln à 30 u. 50 Pfg. 


ganze Münzſammlungen, alterthümliche Kunſtgegenſtände aller Art Zu haben in Posen: Ed. 
werden zu wirklich hohen Preiſen zu kaufen geſucht. Krug & Sohn; Filehne: R. 

Gefällige Adreſſen, auch aus der Provinz, möglichſt mit] Zeicller; Samter: Apoth. E. 
Angabe der Gegenſtände, unter S. T. 6587 an die Expedition || Nolte; Neutomischel: Paul 
dieſes Blattes erbeten. 15837 ] Lutz; Neustadt b. Pinne: H. 


Grün; Pudewitz: L. Perlitz. 


Dom. Pawlowice per Zlot⸗ 
nik hat größeren Poſten 


tote Speilemöhren 
And alle Arten Kraut 
preiswerth abzugeben. 


Elegante und einfache Kin⸗ 
dergarderobe zu billigſten Prei⸗ 


Weseler Geld-Lotterie 


Ziehung bestimmt am 6. November er. 


Hauptgewinn M. 40 000 baar 


vr kleinster Gewinn 30 Mark. 
Brieinallooseäa M. 3. Forte u: Tann 30 FE 


empfiehlt 
D. Lewin, 


BERLIN C., 
bandauerbrücke 16. 
& Kaiser Friedrich-Qnelle in Offenbach a. M 
Stärkste Natron-Lithion-Quelle Deutschlands. 
Die tiberraschend«ten Heilerfolge gegen heu- 
matismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Nieren-, 


jen. Minna Schaefer, Wilhelm⸗ 
ſtr. 3a., neben Hotel de Berlin. 
Kanarienroller. 

Die Groſthandlung von 
Wilh. Gönneke, St. Andreas⸗ 
berg, Harz, verſendet per Poſt 
unter jeder Garantie nach allen 


Leber- und Blasenleiden. Gries- und Stein- „ Ch 9 185 
beschwerden, alle n der Schleim- Orten nur edle Sänger. Preis⸗ 
häute des Rachens, Kehlkopfes, der Bron- liſte frei. 15800 


chien, sowie des Darms u. Magens. Krystallklar. 
Absolut keimfrei. Ueberaus wohlschmeckend, 
den Appetit anregend und die Verdauung be- 
fördernd. 

Kurhaus, Trink- und Bade-Kur nach Ärztlicher 
Vorschrift. Prachtvolle Eichen-, Buchen- und 


Ein neuer Plüſchteppich, 3 m 
lang, 2 m br., eine Gaskrone, 
billig zu verkaufen St. Mar⸗ 
tin 2, part. 


Kartoffelſäcke zum Export 


in großen Poſten empf. u 
Die Plan: und Sack⸗Fabrik 
von 


Salomon Beck, 
Markt 89. 


1 Tannenwaldungen, Promenaden etc. Neu einge- 
richtete städtiscBade-Anstalt mit allen 


Hauptniederlage für Schlesien und Posen bei 
Eduard Lustig in Breslau. 


Salz entspricht dem Salzgehalt von 35—10 Schachteln Pastillen. 
Man achte au 


— Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. BE Man achte a 1 
TTTTbTTbTbTTbTbTbTTTbTbTbTbTbT—T———bb mwes.ubs Serenade 


vernachlässigt, sie zu bekämpfen. Wer an Sch windsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- 
in Packeten & 1 Mark bei Ernst Weide- 


2. November 1890. 


u. 


und Rheumatismus. Ein Glas Kochbrunnen-Quell- 
Preis per Glas 2 Mark. Käuflich in den 


Schutzmarke. 


N 


cher Auswahl von 2 bis 6 Mk. 
das Pfund empf. en gros und 
Es wird ſehr oft ver⸗ 
ſucht, wenig Werth 
einzuführen und durch Nachahmung der 
Packung meiner Amerikaniſchen Glanz⸗ 
jam mache, daß jedes Packet meines 
Fabrikats meine Firma und obigen 
wird. Von den Vorzügen meiner Glanzſtärke anderen Fabrikaten 
ER wird man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. 
P 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 
* U U m 
Schuckert&Go. Zweinniederlalung Breslau, 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 
Junker &Ruh-Öf: 
auf's Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
Junker «Ruh, 
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
halb mühelos zu überwachendes Feuer. 
Fussbodenwärme. Vortreffliche Venti- 
her feuchte und gesunde Zimmerluft, 
Grösste Reinlichkeit, weil der Verschluss 
schieht. 
Ueber 30,000 Stück im Gebrauch. 


Theen neueſter Ernte in rei⸗ 
en detail 15682 
J. N. Leitgeber. 
Parnun N habende Stärkepräpa⸗ 
7 rate als Glanz-Stärke 
Stärke das Publikum zu täuſchen, weshalb 
ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerk⸗ 
Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf meines durchaus 
reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert 
acket 20 Pfg. in den meiſten Drogen, Seifen⸗ und 
Colonialwaarenhandlungen vorräthig. 14931 
Uferſtraße 4/5. 
Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
—— . — —— — 
permanentbrenner mit Mica-Fenstern und 
Wärme-Cireulation, 
in verschiedenen Grössen, Formen und 
Ausstattungen bei 
Grosse Kohlenersparniss. Einfache und 
sichere Regulirung. Sichtbares und dess- 
lation, Kein Erglühen äusserer Theile 
möglich, Starke Wasserverdunstung, da- 
ein äusserst dichter ist und das Aschen- 
rütteln bei verschlossenen Thüren ge- 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo. 
Alleinverkauf: Moritz Brandt in Posen. 


Vor Falldung wird gewarnt. 
Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-Direktion in Bilin 


(Böhmen,) 


es Gasmotor „Saxonia“. 


Hille’s Petroleum-Motor „Saxonia“. 
Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 
a „ Berlin SW., Zimmerstr.77, 
ZA empfiehlt Gasmotore von 1 bis 
NE W 100 Pferdekraft, in liegender, 
ctehender ein-, zwei- u. vier- 
= \ jcylindriger Konstruktion. — 
/ Geräuschlos arbeitend und 
überall aufzustellen. Mehrere 3 
Hundert im Betriebe. ; x 
o. fg. - Patent. Transmission nach Seller's D. R.- Patent. 
System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. 


N 


Feinste Referenzen. 


Börsen-Speculation 
mit beschränktem Risico. 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer 
grösseren Börsenspeculation mit beschränktem Verlust und 
"ınbegrenztem Gewinn theilnehmen. Prospect wird franco zuges. 


= Eduard Perl, Bankgeschäft. 
Berlin, Kaiser-Wilhelm-Strasse 4. 


£ 


13708 


CHOCOLAT 


Juchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
(JUALITAT MIT MASSIGEM PREIS! 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ½, ½ u. -Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 

Bei gleicher 
- =" Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


zestule eiue und 
— 
Sete, hel, 


sowie dessen radicale Heilung zur De- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Da Jute ſtark gewichen 
iſt und ich äußerſt gün⸗ 
ſtige Abſchlüſſe gemacht 
habe, ſowie wegen Er⸗ 
ſparniß der Reiſeſpeſen, 
bin ich im Stande, 


Getreide⸗ 
ſäcke, 


Sackſchnüre, Sackdrilliche 
ꝛc. zu ganz außergewöhn⸗ 
billigen Preiſen ab⸗ 
Pferdedecken 


lich 

zugeben. 

in größter Auswahl billigſt 
Hochachtend 


Salomon Beck, 
Posen, 


Alter Markt 89. 


Ein großes 


Tapeten⸗Lager 


89000 Rollen zum Theil 
neueſter Muſter umfaſſend, ſoll 
wegen Aufgabe des Geſchäfts 
im Ganzen 


billig verkauft 
werden. 


Offerten unter L. 1440 an 
die Annoneen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau er⸗ 
beten. 

ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyvtus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, eh E jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 

Poſen, Markt 37. 16033 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sioher 

und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rothen Apotheke, Markt 37: 


Ein Pelz zu verfaufen St. 
Martinſtraße 13, III. links 


Van Houtens CAC AO 


‘a Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester Im Gebrauch billigster. 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Bei Huſten u. Heiſerteit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Schwarzwurzel⸗Honig, 


a Fl. 60 Pfg. 
Nur allein echt zu haben. 
Rothe Apotheke, 
Markt 37. 
Janos, Harmoniums 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Frco.-Probesend. be- 
willigt. Preisl, u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT 


1 hauen Aräftigung la e na eg as Einderung 


Rneizzuſtänden Athmungsorgane, ve auen aeaabußen 2. Flasche 75 m. 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


zu den am leichteſten verdaulichen, die 1480 nicht Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachttie 


f reif den Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleich⸗ (ſogenannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtütt 
5 m verordnet werden. Preis an Flaſche 1 Mk. entlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 Mt. 


Fernſprech⸗ Schering 8 Grüne Apotheke, Berlin N. Seat 10 


unſchluß. 
— —— Niederlagen in n füämmtlichen Apotheken und größeren Droguen handlungen. 


— 


Hamhurg-Australien 


Directe Deutsche Dampfſchiſffahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney 


twerpen anlaufend) a 5 5 4 Wochen. 
Neu e ſchnelle Da ampfer epreiſe. 
a a öbe Winne Paſfastert 
1 Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, —— 


menge 


Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


Fiſch⸗Verkauf. 


Vom 1. Oktober er. ab findet der Verkauf von Fiſchen in 
den Hältern zu Radziunz — Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station 55 
ſtatt. 14012 

Trachenberg, den 17. September 1890. 


e Cameral⸗Amt. 
MARIA ZELLER 


Magentropfen. 


Bei Krankheiten des Ma u Verdauungsstörungen, 

deren Ursachen und 102 eine vielfach ange- 

wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
lässiger und erprobt guter Wirkung. 

Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 

u schrift (rothe Emballage). 

| Preis a Flasche 80 Pi., Doppeiflasche M. 1.40. 

Apotheker C. BRATLIIY7 Kremsier (Mähren) 

Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken echältlich. 
Ueber die P. Kneifel ſche 
Haar- Tinctur. 


Herrn P. Kneifel, Dresden. 
— Veranlaßt durch die ausge⸗ 
zeichnete Wirkung Ihrer Haar⸗ 
tinktur fühle ich mich gedrungen, 
Ihnen mit dem Gefühle innigſten 
Dankes mitzutheilen, daß nach 
Anwendung obiger Tinktur die 
großen kahlen Stellen auf 
dem Kopfe meines Sohnes voll⸗ 
ſtändig verſchwunden find. 
Dieſe Tinktur verdient in der 
That jegliche Empfehlung. Zu 
dieſem Urtheil fühle ich mich um 
ſo mehr veranlaßt, als mir von 
verſchiedenen Aerzten auf meine 
Anfragen und nach jeweilig er⸗ 
folgter Beſichtigung der kahlen 
Stellen die Wiedererzeugung 
neuer Haare daſelbſt für un⸗ 
möglich erklärt wurde. 


Porzellan, Glas, 
Fayence und Lampen. 


F. Aal SCHUMANN 


(Th. Gerhardt), 


POSEN, Wilhelmsplatz 3. 


Kinderkrämpfe 
Epilepsie 
Hysterie 


und ähnliche Nervenleiden werden, 
wenn nicht durch organische Fehler 
hervorgerufen, sofort gelindert 
und in den meisten Fällen dauernd 
geheilt durch den Gebrauch von 


Lehmann’s Krampfpulver 
(kein Gcheimmitte ). Amtlich be- 


b. Atteste 


Pianoforte⸗Großhandlung 


Louis Falk, 


Berlin W., Mohrenstrasse 19. 


— — 


Meinen geſchätzten Kunden mache ich 8 die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft am 1. Oktober d. J. 
nach Berlin verlegt habe, und bitte, gütige Aufträge, deren 
forgfältigfte Ausführung ich mir angelegen ſein laſſen werde, 
von jetzt ab an meine hieſige Adreſſe zu richten. 
15700 Hochachtungsvoll 
Berlin W., Louis Falk, 
Mohrenſtraße 19. Inhaber: Philipp Falk. 


liegen vor. 

nur mit neben- 
stehend. Schutz- 
marke. Erhält- 
lich in d. Apo- 
theken à Dose 
Mk. 2 mit Ge- 
brauchsanweisung. Wenn irgendwo 


nicht vorräthig, wende man sich 
direct an die Fabrik Jahnsdorf bei Chemnitz 3. Okt. 
M.’Lehmann, Dresden 6. Hochachtungsvoll Iph. Aug. 


Neubert, Mühlenbeſitzer. 
Obiges vorzügliches Cosmetikum 
iſt in Poſen nur echt bei Paul 
Wolff, Wilhelmsplatz 3. In 
Flak. zu 1, 2 und 3 M. 2353 


8 


> Ro. Rohl. 105 warm 

S baden. Jeder der dies 
5 lieſt verl. p. Poſtk. d. 
5 * * ill. Preise. grat. 


Fabrik chem.- pharmac. Präparate, 


Wunderbar ſchön ea 


Persischer dar te N 
neueſtes Parfüm für den Weih⸗ 
nachtstiſch empf. à Flacon M. 1.25 
u. M. 2.—. R. Barcikowski. Paul 
Wolff. C. Linnemann. 15419 


Käſe 


GAE DKE 
CACAO 


33 5 13 Neufchateler, Elſäſſer, Til⸗ Mauer IL 
ea. 80 Länrstoſfe bei echten Neufcha äſſer, 8 
n und Teierem ſiter, Schweizer, Limburger empf. ent — Faid e * 


ö J. N. Leitgeber. 
Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗ Ede. 


Nutzholz⸗Verkauf. 


Circa 300 Eichen auf dem 


Aroma als holländische erste Marken. Reiſekoffer⸗ 


| gr Fabrik 
E 


Neueſtraße 2. 


Stamm im Durchmeſſer von 30 
9 bis 65 cm., in Gnichwitz, Kreis Aerztlich warm empfohlen! 
beſter Qualits, — noch zu alten billigen Preiſen 3 verkäuflich. 20er ' 
J. Sehl hle urch Förſter Zoll, Gnichwitz | arte aut! 


Breiteſtr. 1 


er, Droguenhandl. Preisangebote für den Feſtmeter 


Jan Unterzeichneten. 15829 

von Lieres-Wilkau, 

Reppline bei Rothſürben. 

1 Wild⸗ Waſchleder U. woll. Hanbiauhe 25 Liter meiner reinen, kräftigen 

für Herren, Damen und Kinder zu billigſten Preiſen. Aimee verſende mit Faß 
be 


J. Menzel, i Nr. 6. 3 . 2. 0 


ſere Sorte M. 20.—, Roth 
Fritz Ritter, Weinb. Beſ., Kreuznach. 
Druck und Verlag der Hoibumprudere: von W. 


Man benutze nur die berühmte 


„Puttendörfer' we. 


Schwefelſeife, v. Dr. Alberti 

als einzig echte gegen rauhe Haut 
ickeln, Sommerſproſſen ie 

empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Ad. Aſch Söhne, Markt 82. 


Saiſon empfehle 


N. 23.— ab hier geg. Nachnahme. 


Decker u. Couiv. 


N 


Frauenschönheit 


und Liebreiz 


wird durch sorgfältige Pflege 
nicht nur gehoben, sondern bis 
in’s höchste Alter erhalten. 

Die in Paris 1889 mil der gols 
denen Medaille preisgekrönte 


CREME 
GROLICH 


iſt ein Produkt, 

welches an Vollkommenheit einzig 
daſteht und iſt dieſelbe unſerer Damen» 
intelligenz zur Reinigung des Teints 
von Flecken und Unreinigfeiten und 
zur Pflege deſſelben wärmstens zu 
empfehlen. 

Vorräthig ist CREME GROLICH 
m Dosen zu M.1.20 in allen 
besseren Handiungen. © Beim 
Kaufe verlange man ausdrücklich 
„ale prels erste CR ME GROLICH"da 
es werthlose Nachahmungen giebt. 
In Poſen bei L. Eckart, Drog., 

R. Barcikowski, Droguiſt, 


F. G. Fraas Nachfig., Drog., 


J. Schleyer, Drog. 
kreuzs., v. 380 M. an. 
1anIn0S, Ohne Anzahl. à 15 M. 
monatl. — Kein Zinsaufschlag. 
kostenfreie, wöch. Probesend. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloß, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 

niederlage ſeit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 
Brosig's Mentholin 


ist ein erfrischendes Schnupf- 
pulver, dessen Güte weltbekannt. 
Niederlagen durch Plakate kennt- 
lich. Otto Brosig, Leipzig. 
Erste und alleinige Fabrik des 
echten Mentholin. 


Nefloctoren 


jeder Form 
für Gas- und Elek- 
trisches Licht 


in blendend weisser, 
durchaus haltbarer, 
tadelloser Emaille 


liefert 


Eisenhüttenwerk Thale 


Actien-Gesellschaft 


Thale am Harz. 


C 
Pferdemohrrüben 
hat à Ctr. 1,50 M. abzu⸗ 

geben Fa} 
Dominium Gortatowo 


bei Schwerſenz. 


FR na Var ((( 
Ein gut. Stutzflügel iſt leihweiſe 
zu vergeben. Näh. bei Herrn 
Droſte, Mühlenſtr. 18. 15788 


Für Fabrik⸗ und 


Speiſekartoffeln 
zahlt höchſte Preiſe. 


Werner, 


Fuiebrichtr. 2 
Ein gut erhaltener 


Nuſtenwagen (Pofkarriol) 


zu kaufen geſucht. Von wem? 
iſt in der Expedition d. Ztg. 
erfahren. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kauft fortgeſetzt zu angemeſſenen 
Preiſen 16003 

Eduard Weinhagen. 
Fürausrangirte Pferde 
und Kaſtanien it Ab⸗ 


zu 


J. Schleyer, Breiteſtraße 13. nehmer der Zoolog. Garten. 
A. Röſtel in Poſen.) 


CENTRAL-ANNONCEN-ENPEDITION 3 
der deutschen u. ausländ. Zeitungen 
FRANKFURT a. M. 
HAMBURG, LEIPZIG eto. Sto. 
Billigste und prompte Beförderung 
ANZ EIGEN 
in alle Zeitungen aller Länder. 


AUSNAHMEPREISE 


Mbeigrösseren Aufträg 


ANNONCEN- MONOPOL 


x en. 
für viele holland. italien. et ng 


BERLIN, 


en. 


Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch briefl. Mae 
a an alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 11083 


E Mieihs-Gesnehe. 64 


Eine ältere Dame ſucht gegen 
April eine 


Wohnung 
von 5 geräumigen Zimmern 
nebſt Küchen und Zubehör 
parterre oder I. Etage. Gefällige 
Offerten wolle man unter Chiffre 

A. W. 180 an die Exped. d. 
Ztg. einreichen. 

Markt⸗ u. Kränzelgaſſen⸗Ecke 
iſt ein groß. Geſchäfts⸗ od. Lager⸗ 
keller ſof. z. v. Näh. Theaterſtr. 4, II. 

Gr. Gerberſtr. 36 Geſchäfts⸗ 
keller m. Wohnung ſof. zu verm. 
Mehlich. 


Walliſchei Nr. 1, I. 


geſunde freundliche Wohnung 
billigſt zu vermiethen. Näheres 
im Geſchäftszimmer. 15409 


Breslauerſtr. 9,1 Et., 


geräumige Wohnung von 5, meiſt 
großen, Zimmern ſofort au ver⸗ 
miethen. 15558 


Ober» Mühlenitt. 20 II. t. 


per 1. November 1 auch 2 zu⸗ 
ſammenhängende, gut möblirte 
Zimmer zu vermiethen. 15851 

Bergſtr. 13, I. Etage, vier 
Zimm., Küche ꝛc. ſofort zu verm. 


Stellen- Angebote, 


Suche 1 ſofort od. 1. Novbr. 


ein Mädchen 


in geſetztem Alter od. Wittwe, 
welche die einfache Küche u. einen 
kleinen Haushalt zu leiten verſteht. 
Sonde moſaiſch. , Driefe erb. 


Ein Knabe, 


welcher Lithograph werden will, 
kann ſich melden in der 


Hoibuchdruckerei 
W. Decker & Co. 
(A. Röstel). 


